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Maßarbeit mserer lu SS im Mittelmeer
Wie die fetten Vrocken eines britischen 6eteit;u- es auf der stöbe von Sollum vernichtet wurden/ Vomben
trotz mörderischer gbwetzr genau im Ziel/ fluchinleck muß wieder bitter notwendigen Nachschub abschreiben

! Berlin,  23 . Februar . Zu dem erfolgreichen An-
griff deutscherKampfverbände auf einen britischen Ge¬

st! leitzug auf der Höhe von Sollum am Sonntag werden
! in Ergänzung der Angaben des OKW.-Verichtes noch

folgende Einzelheiten bekannt:
DeutscheSturzkampfflugzeuge vom Muster cku 88 sich¬

teten am Sonntagmorgen an der nordafrikanischen
! Allste nördlich von Sollum einen britischen Geleitzug,

>- der im Schutze der Nacht die Fahrt nach Tobruk unter-
' nommen hatte und in der Dämmerung des neuen Tages

», ! gestellt wurde. Ein Leichter Kreuzer und zwei Zer-
»k! stö'rer sicherten drei große Handelsschiffe, die alle voll-
-> beladen- waren und für pen Nachschubder britischen
- !' Front in der Marmgrica bestimmt wcrren. Die Sturz-
s ^ kampfflugzeugegriffen trotz heftigen Flakfeuers von den
^ Bewachungsfährzeugen und den Handelsschiffen unve.r-! züglich an und stürzten sich aus großer Höhe auf einen
i Frachter von 10 000 BRT., das stattlichsteSchiff des
?- Konvois. Zwei Volltreffer von je 250-Kg-Bomben deto-
^ nierten auf dem Vor- und Mittschiff. Unmittelbar

Vor gestrige wehrmachtsbericht
AusdemFührerhailptquartier,23.  Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
' Osten wiederholte der Feind in mehreren Abschnitten

der Front seine vergeblichen Angriffe unter rücksichts¬
losem und verlustreichemEinsatz seiner Kräfte. Bei Luft¬
angriffen im Donez-Eebiet und im Nordteil der Ost¬

tz front wurden 26 Eissnbahnzüze der Sowjets schwer ge-
k troffen. Der Feind verlor am gestrigen Tage an der
f > Ostfront 44 Flugzeuge.

In der Zeit vom 1. Januar bis 28. Februar 1342
wurden an der Ostfront 58 888 Gefangene eingebracht.
Die blutigen Verluste des Feindes betragen ein viel¬
faches dieser Eefangenenzahlen. Während der gleichen

^ Zeit wurden 98V Panzer , 1783 Geschütze und mehr als
8888 Fahrzeuge aller Art erbeutet oder vernichtet. Zahl-
reiche weitere Panzer , Geschütze, Eisenbahnzüge usw.
wurden durch Luftangriffe hinter der feindlichen Front

^ zerstört. Die sowjetische Luftwaffe verlor in der gleichen
> Zeit 898 Flugzeuge in Luftkämpsen, 159 durch Flak-

- ^ artillerie und 331 durch Zerstörung am Boden. Diesem
>l Verlust bon 1189 feindlichen Flugzeugen steht ein Ver-

lust von 127 deutschenFlugzeugen gegenüber.
" In Nordafrika Spähtrupptätigkeit im Gebiet von El

Michili. Italienische Jäger griffen mit großem Erfolg
einen feindlichen Flugplatz im Ostteil der Cyrenaika an
und zerstörten dabei 15 britische Flugzeuge. Im östlichen
Mittelmeer vernichteten deutsche Kampfflugzeuge bei
Tage in wiederholten kühnen Angriffen trotz starker
Jagd - und Flakabwehr einen von Zerstörern gesicherten
britischen Geleitzug im Seegebiet nördlich Sidi Varani.
Sie versenkten zwei Frachtschiffemit zusammen 18 888

^ BRT . und beschädigtenauch das dritte Schiff des Ge¬
il leitzuges durch Bombenvolltreffer so schwer, daß es
Z mit Schlagseite liegen blieb. Auf der Insel Malta wur¬
st' den Flugplätze sowie Werftanlagen und Schiffsziele des

Hafens La Valetta durch deutsche Kampffliegerkräfte er¬
st folgreich bombardiert.
" Die britische Luftwaffe flog mit schwachenKräften

- in der vergangenen Nacht das norddeutscheKüstengebiet
, ! an. Zwei britische Bomber wurden abgeschossen."

nach der Bombenexplosion stand das Schiff in Flam¬
men. Der Brandherd dehnte sich schnell aus. Eine
dichte schwarze Rauchwolke umgab den brennenden
Frachter.

Die Sturzkampfflugzeuge hielten nach diesem erfolg¬
reichen Angriff eine Stunde lang Fühlung und beob¬
achteten, wie sich ein Zerstörer dem brennenden Schiff
zu nähern versuchte, jedoch schon nach kurzer Zeit alle
Rettungsaktionen einstellen mußte, da sich der Brand
immer weiter auf See ausdehnte. Weitere heftige De¬
tonationen und durch die' Luft fliegende Fässer konnten
beobachtet werden. Beim Abflug der In ' 88 waren nur
Schiffsreste, die zum Teil noch brannten , von dem
10 000-Tonner übrig geblieben. Das Schiff, das anschei¬
nend mit Betriebsstoff beladen war, war in kurzer Zeit
unter den Bvandwolken gesunken.

Beim wiederholten Angriff einer neuen Welle von
Sturzkampfflugzeugen wurde das zweite Schiff des Kon¬
vois, ein Frachter von 6000 BRT ., im Sturz mit Bom¬
ben belegt. Zwei 500-Kg-Bomben detonierten hart ne¬
ben und auf dem Heck. Eine 250-kg-Bombe traf ebenfalls
den Hinteren Teil des Frachters. Eine 300 Meter hohe
weißgraue Rauchsäule ließ auf eine heftige Explosion
schließen. Das zerschlagene Heck des Schiffes war von
Rauchwolken umgeben. Nach knapp drei Minuten ver¬
sank der Frachter.

Der dritte und letzte Handelsdampfer wurde durch
Bomben so schwer angeschlagen, daß er mit starker
Schlagseite auf mit höchster Fährt durchgeführter Flucht
liegen blieb und sich während des Anflugs der cku 88
immer mehr nach achtern Steuerbord neigte. Mit sei¬
ner Vernichtung ist ebenfalls mit Sicherheit zu rechnen.

Trotzdem gegen diesen zweiten Angriff auch britische
Jäger , die von der Marmarica aus gestartet waren,

eingesetzt wurden und die Bewacher ein konzentrisches
Feuer auf die deutschenFlugzeuge richteten, gelang es
den schneidigen Kampffliegern abermals , einen vollen
Erfolg über diese britischen Frachtschiffe zu erringen.
Keines von ihnen erreichte den Hafen Tobruk. Die
verzweifelten Versuche der Briten , noch auf dem See¬
wege ihren Nachschub an die vorderste Front zu schaffen,
waren zusammengebrochen. Dieser Schlag gegen die
britische Versorgung zeigt erneut die deutscheLuftüber¬
legenheit im östlichen Mittelmeer.

IvnsblsssiAe IiiittsnZriKs suk klslts

Die militärischen Anlagen der Insel Malta wurden
auch im Laufe des gestrigen Tages wiederholt von
deutschenKampf- und Sturzkampfflugzeugen mit Bom¬
ben aller Kaliber belegt. Auf dem Flugplatz Haifa
im Süden der Insel wurden Treffer auf abgestellte
britische Torpedoflugzeuge erzielt, von denen mehrere
zerstört oder beschädigt wurden. Die Hallen am Nord¬
rand des Platzes erhielten gleichfalls Volltreffer. Ent¬standene Brände dehnten sich aus und waren noch län¬
gere Zeit zu beobachten. Eine Flakbatterie stellte nach
Bordwaffenangriffen der deutschenFlugzeuge das Feuer
ein. Auch auf den Flugplätzen Luca und Eudia lagen
die Einschläge der Bomben zwischen den Abstellboxen
der britischen Flugzeuge. In La Valetta wurden Tref¬
fer in den Werft- und militärischen Anlagen des Ha¬
fens erzielt. Bei Angriffen aus die U-Boot-Liegeplätze
wurden Volltreffer in den Zielen beobachtet. Äuch in
der vergangenen Nacht setzten die deutschen Verbände
ihre Störangriffe gegen Malta mit gutem Erfolg fort.

In Luftkämpfen wurden bei Vegleitschutzüber Malta
vier britische Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane von
deutschenJägern abgeschossen..

verlin gedachte Horst wessels
seier auf dem Mcolal-srleöliof am 12. Todestage- Kraninieverlegung durch den Stabschef

rä . Berlin,  23 . Fdbruar . (VZ.-Eigenbericht.) Am
12. Todestage des unvergessenenVorkämpfers der natio¬
nalsozialistischenBewegung gedachtedie SA. ihres toten
Kameraden Horst Wessel.  Am Grabe des Sturm-
führers auf dem Nicolai-Friedhof fand eine schlichte
Feier in Gegenwart des Stabschef der SA., Lutze,
statt. Vor dem Friedhof hatte der Sturm 5 der Gruppe
Berlin -Brandenburg , den einst Horst Wessel führte, Aus¬
stellung genommen. Am Grabe hielten SA.-FLHrer die
Totenwache. Stabschef Lutze legte den Kranz der SA.
nieder. Weitere Kränze wurden für die Gruppe Berlin-
Brandenburg , von Brigadefiihrer Kiihnemund und im
Auftrage des Gauleiters und Reichsministers Dr. Goeb¬
bels durch den Kreisleiter des Kreises VII des Gaues
Berlin niedergelegt. In Begleitung des Stabschefs be¬
fanden sich die Offiziere des Wehrstabes. Nach kurzem
Trommelwirbel senkten sich die Sturmfahnen und das
Feldzeichen der Standarte Horst Wessel zum Gedenken
des Helden, der in Berlin als einer der ersten den Kampf
gegen die bolschewistische Weltpest aufnahm. Anschließend
an diese schlichte Feier begab sich der Stabschef in das
Sterbezimmer Horst Wessels im Horst-Wessel-Kranken-
haus, das er mit einem Blumenstrauß schmückte.

Um 11 Uhr vormittags fand auch am Ehrenmal Unter
den Linden eine Kranzniederlegung statt. Eine Ehren¬
kompanie der Standarte Horst Wessel hatte in brauner
Uniform mit Stahlhelm und Gewehr Aufstellung ge¬
nommen. Der Stabschef erschien in Begleitung des
Kommandanten von Berlin , Generalleutnant von
Haase. Nach dem feierlichen Akt schloß ein Vorbeimarsch
die soldatische Feier , die symbolhaft den einstigen Kampf
der SA. mit dem gegenwärtigen Ringen unseres Vol¬
kes verband.

*
In einer Zeit, in der das deutsche Volk um seine Exi¬

stenz kämpft und Millionen deutscherSoldaten im Osten
im schwerstenKampf stehen, bedeutet die Erinnerung
an das heldische Sterben Horst Wessels mehr als zu an¬
derer Zeit . Was einst einige wenige begannen, wird
jetzt vom ganzen deutschen Volke vollendet. Der Name
Horst Wessel ist für das deutsche Volk Symbol seiner gei¬
stigen Erhebung geworden. Als unbekannter Student
und Arbeiter eroberte Horst Wessel einst die Hochbur¬
gen des Kommunismus Berlin für die Bewegung. Sein
junges Leben fiel damals den Sendlingen Moskaus zum
Opfer. Von seinem Sterben bis zum Kampf des deut¬
schen Soldaten bei Schnee und Eis geht eine Linie.

s
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Ver Mann mit dem „ roten Mut " räumt aus
tssurchills IMnisterwechsel nach trlpps Messung und Stalins Viktor — Volfchewisierung Englands schreitet fort

DrabtberiKt unserer Berliner SÄriftleitung
Z. k. Berlin,  23 . Februar . Als Churchill seine

12. Regierungsumbildung durch die Veränderung des
engeren Kriegskabinetts vollzog, kündigte die „Times"
an» daß Veränderungen außerhalb des Kriegskabinetts
noch folgen würden. Sie sind gefolgt, und sie haben ge¬
zeigt, was die Umbildung des Kriegskabinetts bereits
erkennen ließ, daß der VolschewistCripps das Zepter
in England in die Hand genommen hat. Churchill
stünde nicht mehr an seiner Stelle, wenn er nicht noch
der Statthalter Washingtons in Whitehall wäre» Cripps
aber diktiert ihm im Auftrag Stalins die weiteren Um¬
bildungen und Umformungen, die nichts anderes be¬
deuten als eine Ausschaltung des konservativen Ein¬
flusses und die Beseitigung von Männern , die dafür
bekannt waren, daß sie, wenn auch nicht mehr offen,
dann - och latent als Gegner des Bolschewismus gelten
konnten. Wenn gleichzeitig mit diesem Ruck nach links
der neue Erzbischof von Canterbury bekanntgegeben
wird, der ein alter Bolschewistensreundist und schon
im Tpanienkrieg seine Moskauneigung nicht verheim¬
lichte. so spricht aus dieser Tatsache die ganze Bedeu¬
tung der Kursänderung in London.

Diese Kursänderung ist, wenn sie auch rein äußerlich
betrachtet die 12. Kabinettsumbildung Churchills um¬
schließt, um damit den Versuch dieses Kriegsverbrechers,
durch Hinauswurf von engsten Mitarbeitern die eigene
Verantwortlichkeit für Niederlagen Englands zu ver¬
schieben, grundsätzlichverschieden von den vorangegan¬
genen Kabinettswechseln. Das bringt der Londoner Nach¬
richtendienst in folgenden Sätzen zum Ausdruck: „Wir
haben eine neue Regierung bekommen. Es ist eine neue
Regierung und der erste Regierungswechsel, seit Cham-
berlain zurücktrat und Churchill die Regierung über¬
nahm." Ueber diesen Regierungswechselsagt einer dieser
Kommentare mit der gleichen Offenheit weiter : „Mit
Stafford Cripps ist ein neues rotes Blut — gemeint ist
das bolschewistische Blut — in das Kabinett gekommen,
von dem die Konservativen und konservativen Arbeiier-

parteilsr annehmen, daß er sogar zuviel rotes Blut
habe. Die Leute identifizieren Cripps mit dem Bolsche¬
wismus und der Bolschewismus versorgt uns in Eng¬
land weiter mit dem größten Teil unserer guten Nach¬
richten".

Deutlicher kann Churchill durch seinen Nachrichten¬
dienst — oder ist es der von Cripps ? — die Kapitula¬
tion vor dem Sendling Stalins nicht mehr bezeichnen
lassen. Er räumt auf, er läßt den einstigen Hauptein-
p-eitscher der Konservativen, den bisherigen Kriegsmi¬
nister Margesson, durch Churchill ausbooten, ' wobei er
sicherlich nicht verfehlt hat, ihn zugleich als Opfer für
die jüngsten Niederlagen zu fordern. Für sie verlangt
selbst die „Times" nun unbedingt Sündenböcke, indem
sie zum Ausdruck bringt , daß man bei Diinkirchen und
Norwegen noch von einem Mangel an Erfahrung habe
sprechen können, daß di-eie Entschuldigung aber nicht mehr
ziehe für die falschen Berechnungen in Kreta , für die
Unfähigkeit, Rommel in der Libyschen Wüste zu über¬
winden und nicht mehr für den Mangel an Bereitschaft
und die Unordnung im britischen Verteidigungssystem
auf Malakka. Man braucht nur diese „unentschuldbaren
Niederlagen" nennen zu hören, und sie den letzten drei
Reden Churchills gegenüberzustellen, dann wird jeder¬
mann klar, daß selbst die „Times" nachträglich mit
diesen Sätzen Churchill eine Ohrfeige versetzt, denn er
hat alle diese Niederlagen auf das äußerste verteidigt
und als bewußt übernommenes Risiko auf sich genommen.
Neben Margesson aber mußte auf Geheiß von Cripps
zugleich auch Moore-Brabazon fallen, denn er stand
noch wesentlich stärker als der konservative Hauptein¬
peitscher, der von Churchill einst als einer „der starken
Männer und Hoffnungen des britischen Sieges" in sein
Kabinett geholt wurde, im Geruch der Sowjetgegner-
schaft. Er hat einmal in Manchester im privaten Zirkel
— News Chronicle" erinnert heute daran — eine Rede
gehalten, die auf der Linken einen Sturm der Entrü¬
stung im Unterhaus entfesselt hatte . Brabazon soll sich
ziemlichunverblümt dafür ausgesprochenhaben, daß die

Volschewistenim deutsch-sowjetischenKrieg tüchtig zer¬
zaust werden würden, eine solche Zerzausung neben schwe¬
ren Verlusten der Deutschenkönne doch nur zum Vorteil
Britanniens sein. Dieser unvorsichtigeKonservative alter
Schule hatte noch zu sehr auf die llnerschütterlichkeit der
Stellung des britischen Empire gehofft. Inzwischen er¬
fährt England von Cripps , der nach einer Rede den
Sowjets eine Art Ergebenheitstelegramm zur Feier des
24. Jahrestages der Roten Armee übersandte, daß
„England es nur den Sowjets verdanke, daß es nicht
schon in der Schlacht von Großbritannien untergegangen
sei". Diesen Dank soll es nun in seiner eigenen Volsche-
wisierung abstatten. .

Neben den Hauptkonseroatioen, die noch nicht an
Rückenmarkerweichung gegenüber den bolschewistischen
Tendenzen eines Cripps litten , flog auch Minister Green-
wood aus dem ChurchillschenKabinett . Er war schon
aus dem Kriegskabinett entfernt worden, nun ist er mit
einem Fußtritt verabschiedet worden, weil er Mister
Cripps in unangenehmer Erinnerung ist, denn er hat
Cripps aus der Labour Party ausgeschlossen. Im übri¬
gen aber beschäftigte sich Ereenwood mit der Frage der
Nachkriegsverhältnisseund, nach einer zynischen Bemer¬
kung eines Rundfunkkommentators hat England für
einen „Minister für die nächste Welt" seiner Art keine
Verwendung mehr. Die Planung der „nächsten Welt"
wird ja, wie es in den britischen Meldungen vor der
Umbildung des Kriegskabinetts bereits hieß, einmal
die Aufgabe von Cripps sein, der sicher schon die Pläne
für ein Sowjetengland von Moskau mitgebracht hat,
während die GreenwoodschenReformgedanken, die auch
Europa umfassen sollten, völlig überflüssig geworden
sind, da ja Europas Zukunft ins Ermessen der Dikta¬
toren Moskaus gestellt ist, die sich danach sehnen, von
Berlin aus Europa zu regieren.

Welche Stimmung angesichts dieser Entwicklung im
konservativen Lager herrscht, hat am klarsten „Daily
Mail " ausgesprochen, die den neuen Kriegsminister als

(Fortsetzung auf Seite 2)

Das Peo-esW« <tes öie-es
Zum 22. Jahrestag der Berkündung des Partei»

Programms durch den Führer
Wenn der Führer in seinen Reden besonders seit Be¬

ginn dieses Krieges immer wieder auf die Geschichte der
nationalsozialistischen Bewegung zurückgreift und den
harten , opferfchwerenund siegreichenKampf der Partei
im ganzen deutschenVolk wieder lebendig werden läßt
— wenn das deutsche Volk die geschichtlichen Gedenktage
der NSDAP . immer wieder zum Anlaß nimmt, um
an diesen Meilensteinen des Sieges Rückschauzu hal¬
ten auf das von den Kämpfern Adolf Hitlers in der
Vergangenheit Geleistete, so liegt die Ursache dafür in
Gründen, die für die Durchführung und den Ausgang
des jetzigen Freiheitskrieges von größter Bedeutung
sind. Im Kampf der Bewegung, der auf nationalsozia-
listische.r Seite mit heißem Glauben und fanatischer
Energie, auf der Seite der Gegner mit überheblichem
Hohn und Größenwahn begonnen wurde, und dann mit
eiserner Folgerichtigkeit im Triumph des 30. Januar
endete, erblickenwir eindeutige Parallelen  zu
dem Krieg, der den Zusammenbrach der jüdisch-bolsche¬
wistischenGegner herbeiführen wird. Entscheidend aber
ist hierbei, daß wir die Kräfte erkennen, die aus der
kleinen, unbekannten und völlig mittellosen Partei von
1320 die Partei des Sieges von 1933 und der einzig¬
artigen Aufbautaten schufen, die Kräfte , die vor allem
in der kompromißlosen Idee und konsequenten Ziel¬
setzung des Führers , wie in der Opferbereitschaft, Treue
und Tapferkeit der Träger dieser Idee , dieses Pro¬
grammes begründet liegen.

Ein Tag von besonderer Bedeutung in der Geschichte
der Partei ist der 24. Februar 1920, der Tag der
Programmverkündung,  an dem Adolf Hitler
vor nunmehr 22 Jahren in der ersten Massenversamm¬
lung der noch so kleinen Partei im Hofbräuhausfestsaal
in München zum erstenmal die 25 Thesen bekanntgab,
die als Grundlage des nationalsozialistischen Tatpro¬
gramms mit revolutionärer Gewalt das System von
Versailles stürzten und heute, da die Forderungen des
24. Februar 1920 zum Programm des deutschenVolkes
geworden sind, immer mächtiger an den goldenen Thro¬
nen der Plntokratien und am Tor des blutigen Kremls
rütteln . Welche Bedeutung für die siegreiche Entschei¬
dung der Führer selbst diesem die nationalsozialistischs
Weltanschauung umfassenden Programm von Anfang
an beigemessenhat und heute erst recht zuspricht, erken¬
nen wir in den folgenden Sätzen seiner Rede vor den
Alten Kämpfern der Bewegung am 24. Februar letzten
Jahres:

„In dieser Zielsetzung lag das Entscheidende. Und
daß ich heute nach 21 Jahren wieder vor Ihnen stehen
kann, ist nur dieser Zielsetzung zu verdanken! Dieser
klaren, eindeutigen Zielsetzung, die die Bewegung nicht
zur Dienerin einzelner, bestimmt umgrenzter Inter¬
essen machte, sondern sie darüber hinweg zu einer ein¬
zigen Aufgabe erhob: Dem deutschen Volk im gesamten
zu dienen und seine Interessen über alle augenblick¬
lichen Spaltungen hinweg wahrzunehmen."
Dieser Grundsatz der gesamten Parteiarbeit , der uns

heute so selbstverständlichgeworden ist, bedeutete einst
im System landesverräterischer und klassenkämpferischer
Parteien und Jnteressenhaufen die gleiche Kampfansage,
die gleiche Revolution , die das nationale und sozial«
Programm des Nationalsozialismus heute gegenüber
den Weltherrschaftsbestrebungen der jüdischen Demo¬
kratien darstellt. Wie vermessendie Zielsetzung der Be¬
wegung einst all denen erschienen sein muß, die den
ihrer Zeit weit vorauseilenden genialen Ideen Adolf
Hitlers nicht in stetem 'Glauben zu folgen vermochten,
das verspüren wir eindringlich, wenn wir die folgen¬
den Sätze, niedergeschrieben im ersten Leitartikel des
Führers im „VölkischenBeobachter" im Februar 1921,
:m Vergleich setzen zu der Macht- und Bedeutungslosig¬keit der Partei von damals:

„Die erste Tat muß sein, die Organisation zu grün¬
den und aufzubauen, die die Hunderttausende der Ent¬
schlossenen zusammenschweißensoll, zur Erfüllung des
tiefen Sehnens und Hoffens der Besten unseres Vol¬
kes. Zur Befreiung unserer Rasse im Innern , zur
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Auf der Höhe von Sollum vernichteten deutsche
Kampfflugzeuge aus einem stark gesicherten britischen
Geleitzug drei große Frachter.
Im Mittelabschnitt der Ostfront zeichneten sich in
harten Abwehrkämpfen zwei niedersächfischeDivi¬
sionen besonders aus.
Die Japaner führten eine erfolgreiche Landung auf
Bali durch.
Nach eigenem Eingeständnis rechnetman in London
mit dem baldigen Fall Ranguns.
Der weitere Umbau des britischen Kabinetts zeigt
die verstärkte Abhängigkeit Londons von Moskau.
Zur kommissarischenLeiterin des neugebildete»
NS .-Reichsbundes DeutscherSchwestern würde Frau
Oberin Moser, Vremen, ernannt.
Durch die Sondsrspende eines an der Ostfront ste¬
henden bremischenReserve-Polizeibataillons hat sich
das Sammelergebnis am Tage der DeutschenPolizei
in Bremen noch erhöht.
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Lösung der Kette nach außen. Und wenn man seufzt:
Schon wieder «ine Partei ! Warum dieser Titel ? Das
«st recht so, denn unser Zweck und urtser Ziel ist ja
nicht die Schaffung einer Bewegung, sondern die Be¬
wegung soll schaffen ein germanisches Reich deutscherNation ."
Wir sind heute die Zeugen einer Entwicklung, die mit

offensichtlicherUnbeirrbarkeit der Erfüllung der Ziele
des Führers und seines Reiches zustrebt, und diese
Entwicklung wurde herausgefordert und beschleunigt
von denen, die diesen Krieg heraufbeschworen haben
mit der einzigen Absicht, die nationalsozialistischeIdeen¬
welt und damit die Zukunft des deutschenVolkes und
seinen Bestand zu zerstören.

In seiner letztjährigen Rede in München wies der
Führer darauf hin, daß es sehr, selten ist, wenn ein
Politiker 21 Jahre nach seinem ersten großen öffent¬
lichen Auftreten vor die gleiche Gefolgschafthintreten
kann, um ihr dasselbe Programm zu wiederholen wie
am ersten Tag ; wenn ein Mann 21 Jahre das gleiche
predigen und auch das gleiche verwirklichendurfte, ohne
sich auch nur einmal von seinem Programm entfernen
zu müssen. In dieser einzigartigen Konse¬
quenz,  in dieser unablässigen zähen Verfolgung die¬
ses einen Zieles der Größe und Stärke des deutschen
Volkes erblicken wir dankbar und stolz den sichersten
Weg zum endgültigen Sieg und das Vorbild für un¬
ser eigenes Denken und Handeln im Alltag der Pflicht.

Betrachten wir demgegenüber einmal den Wirrwarr
von Lügen und Widersprüchen, der im bolschewistisch-
plutokratischen  Lager den durch eine intensive
Hetzpropaganda verblendeten Völkern als „Atlantik-
Programm " oder als Elaborat irgendwelcher Juden-
komitees' vorgesetzt wird, so geht daraus völlig klar her¬
vor, daß es sich hierbei nur um abgegriffene und
plumpe Täuschungsmanöver  zur Tarnung der
privaten Rache- und Profitgier einiger Weniger han¬
delt. Was sind die Churchill-RooseveltschenProgramme
der tausend Freiheiten anderes als durchsichtigeKu¬
lissen, hinter denen wir deutlich die egoistischenZiele
ihrer Urheber erkennen. Wie wär« es sonst möglich,
daß ein Roosevelt, der mit seinem New-Deal-Plan Mil¬
liarden verpulverte, ohne die Zahl seiner 12 Millionen
Erwerbslosen zu verringern , sich heute zu dem Ver¬
sprechen versteigt, Not und, Armut in der ganzen Welt
beseitigen und allen Völkern Glück und Wohlstand brin¬
gen zu wollen! Wie käme es, daß ein Churchill. Pre¬
mier des Britischen Empire, unter dessen Knute Hun¬
derte Millionen unterdrückter Menschenschmachten, die
Dreistigkeit besitzt, das Selbstbestimmungsrechtund die
Freiheit der Völker — ausgenommen natürlich des
deutschen— auf sein Schwindelprogramm zu setzen!

Hier offenbart sich am krassesten der Unterschiedzwi¬
schen der nationalsozialistischenFührung und dem poli¬
tischen Schiebergeschäftder Gegner: während der Führer
s«in ganzes Leben lang nichts anderes kannte, als unter
rücksichtslosem Einsatz seiner Person und unter völligem
Verzicht auf Reichtum und Wohlleben Tag und Nacht
in Treue zu seiner Idee für sein Volk zu arbeiten und
zu kämpfen und in jahrelangem schwerem Ringen Pupkt
für Punkt des von ihm aufgestellten Programms zu er¬
füllen, ist es der verbrecherische Trick der plutokratischen
Kriegshetzer, erst ihre Völker gewaltsam in den Krieg
zu schleudern und sodann zu ihrer eigenen Rechtfertigung
ein von scheinheiligen Phrasen triefendes Programm
aufzustellen, dessen Erfüllung zwar niemals beabsichtigt
ist, hinter dessen Schleier sich jedoch das geschäftige Trei¬
ben der Kriegsgewinnler und Prasser vom Typ Chur¬
chill und Roosevelt und die Mordgier eines Stalin ver¬
birgt , für deren Wahnideen ihre Völker bis zum Weiß¬
bluten in den Kampf getrieben werden.

Wenn wir uns heute, am 22. Jahrestag der Ver-
kündung des Programms der nationalsozialistischenBe¬
wegung, diese Tatsachen vor Augen halten , wollen wir
zugleich des harten und opferschwerenKampfes geden¬
ken, der notwendig war , um die Partei zum Sieg zu
führen, und der unermüdlichenArbeit, die geleistet wer¬
den mußte, um das Programm der 25 Thesen in im¬
mer größerem Umfange zu verwirklichen. Ka .mpf
und Arbeit , Gehorsam und Verzicht  war
die Parole der Partei seit jenem 24. Februar 1920,
als sie zum ersten Male mit ihrem revolutionären
Programm an die Oeffentlichkeit trat . Unter dieser
Parole wurde der innere Feind niedergekämpft, wurde
der gigantische Aufbau der Jahre von 1933 bis 1939
geleistet.

Heute wissen wir, daß es auch die Parole unseres
Sieges über den äußeren Gegner sein wird.

ftsinr Zckrvslbolö

sür hervorragende persönliche lapferkeit
Berlin , 23. Februar . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Franz Nei-
Lecker,  Kommandeur eines Infanterie -Regiments,
Oberstleutnant Joseph Pausinger,  Kommandeur
eines Infanterie -Regiments.

Mlterkreur fiir gefallenenitalienischen Seneral
Berlin»  23 . Februar . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an den italienischen
General Hugo de Carolis.  General Hugo de Carolis
hat sich in den Abwehrkämpfen an der Ostfront ganz
besonders ausgezeichnet. Als die von ihm geführte Di¬
vision bei einem Angriff im stärksten Abwehrfeuer der
Sowjets liegenblieb, ging er selbst nach vorn, um seine
Truppen vorzureißen. Sein Beispiel wirkte. Der von
ihm angesetzteAngriff gelang. Während des Angriffs
ist der tapfere General gefallen.

Veiten überfallen sranrösische sischer
Bichy, 23. Februar . Ein feiger Ueberfall britischer

Flugzeuge auf französische Fischereifahrzeugebei Arca-
chon, durch den 26 französische Fischer getötet wurden,
hat in ganz Frankreich große Erregung hervorgerufen.
So schreibtder „Petit Parisien ", dieser Vorfall beweise
wieder einmal die Neigung der Engländer zuü Heuche¬
lei. Bei diesem neuesten Bombenangriff habe es sich
selbstverständlichnur darum gehandelt, die Franzosen
zu hindern, für ihren Lebensunterhalt zu sorgen. Wäh¬
rend die Engländer behaupteten, die Franzosen so sehr
zu lieben, würfen sie Bomben auf harmlose Fischer.

Ver Mann mit-em„roten Mut" rüumt auf
(Fortsetzung von Seit « 1)

energischenBeamten lobt, von den „übrigen Verände¬
rungen^ aber in Bausch und Bogen erklärt, daß „man
auf den ersten Blick nicht sagen könne, daß die neu ein¬
gesetzten Minister irgendein« Verbesserung gegenüber
den Meidenden Ministern bedeuteten, es handle sich ein¬
fach wiederum um eine Umstellung". Ein Kommentator,
der noch in gewisser Weise den Konservativen nahezu¬
stehen scheint, wenn er auch selbst die Verbeugung „vor
dem roten Blut des Mister Lripps " macht, lobt wie¬
derum als einzigen den Minister Lyttleton , während die
scheidenden Minister bis auf Beaverbrook von ihm den
Stempel der Unfähigkeit angeheftet erhalten. Aus der
Zahl der nur ausgewechselten Minister ist die Gestalt
des neuen Kolonialministers -Cranborne, des bisherigen
Dominionministers, typisch, der zum probolschewistischen
Flügel der Konservativen um Eden gehört und mit
Eden zusammen in das Kabinett Churchill eingetreten
ist. Noch eine „kleine" Nebenerscheinungder Kabinetts¬
umbildung Churchills neben so manchen anderen Aeußer-
lichkeiten — in der breiten Diskussion der britischen
Oeffentlichkeit geht man nach Stockholmer Meldungen
auf den Linksruck in den Veränderungen weniger ein —
ist auch das Verschwinden von Lord Halifpx aus dem
Kriegsiabinett.

Die Ernennung des neuen Erzbischofs von Canter-
bury ist der Aüsgang eines Machtkampfes zwischen
Rechts und Links, in dem der BolschewistCripps ob¬
siegte, der ganz offenbar bei seinem Empfang durch den
König die Forderung vorgetragen hat, daß der Kandi¬
dat der Linken, der BolschewistensreundDr. William
Temple, der bisherige Erzbischofvon Pork, Nachfolger
des ausgeschiedenen Erzbischofs Lang werden müßte.
Lang schied am 21. Januar aus. um „jüngeren Män¬
nern Platz zu machen", tatsächlich aber, weil er, der
Kriegchetzer und Befürworter des Englandbündnisses
mit dem Bolschewismus den allerletzten Anforderungen,
denen er sich gegenüber sah, nicht mehr nachzukommen
gewillt war.' Entgegen dem üblichen Brauch, daß nun
der Erzbischofvon Pork sofort zum Nachfolger designiert
wird, ist diesmal nach dem Ausscheidendes bisherigen
Erzbischofsvon Canterbury von den Konservativen ein
„Gegenkandidat" in der Person des Bischofs von Lon¬
don vorgeschlagen worden. Der König hat aber den
BolschewistensreundTemple dem Manne der Konserva¬
tiven vorgezogen.

Nach dem Erdrutsch für den Einfluß der Konservati¬
ven und dem Beginn der Volschemjsierungder Eefamt-
politik . Englands wird nun Churchill im Läufe der
zweitägigen Unterhausdebatte sein neues Kriegskabinett

und Gesamtkabinett,- wie nach jeder vorangegangenen
Kabinettsumbildung , als das „Kabinett der Stärke und
der Aktivität" plakatieren und dem eniMHen Volk als
Voraussetzung einer erfolgreichen Kriegführung emp¬
fehlen. Daß dieses Kabinett im Grunde das Kabinett
der schleichenden Krise und der Furcht vor der Zukunft
ist, wird er verschweigen. Er wird vielleicht mit den
Worten seiner neuesten Agitation behaupten, daß er
jetzt erst „ein Kabinett Mr Führung des totalen Krie¬
ges" habe und damit erneut eine Bankerotterklärung
für seine politische und strategischeFührung Englands
m den vergangenen Jahren aussprechen.

Im gleichen Zeitpunkt, da Cripps in London Stalins
Befehle auszuführen vermochte, suchte Stalin selbst das
Fehlen einer erwarteten großen Ersolgsmeldung zum
24. Jahrestag der Roten Armee durch die verlogenen
Behauptungen über „die Siege der Volschewisten in
dem Winterkampf des Ostens" zu ersetzen. Er mußte
sich aber im gleichenAtemzug widerrufen, indem er nach
seinen großmäuligen Behauptungen über die Siege
der vergangenen Monate sofort anschlyß: „Die Volsche¬
wisten dürsten nicht vergessen, daß noch viele Schwierig¬
keiten bevorstünden in diesen düsteren Tagen des bol¬
schewistischen Krieges." Er versetzte England und den
USA. einen schweren Hieb, indem er von der Unter¬
stützung des deutschenHeeres durch die Truppen seiner
Verbündeten, Italiens , Rumäniens und Finnlands,
sprachund hinzusügte, „daß die Volschewistenvorläufig
keine derartige Unterstützung besäßen". Diese Auffor¬
derung an die Adresse Churchills wird Cripps in seinem
Wirken gebührend unterstreichen. Vielleicht möchte er
gar gern den „Schönheitsfehler" in der Zusammenarbeit
mit Stalin beseitigen, der im Grunde in der Gestalt
von Churchill besteht. Denn Stalin kam in seinem Be¬
fehl an die bolschewistische Armee nicht um die Fest¬
stellung herum, daß die Volschewistenihre ersten und
heftigsten Kämpfe der früheren Jahre gegen die Trup-
gen der Entente ausfechten mußten, die bekanntlich auf
die Jnterventionsforderungen Churchills hin in Marsch
gesetzt waren. Aber selbst, wenn Cripps diesen Wunsch
hätte, so müßte er ihn unterdrücken, weil er Churchills
bedarf, um durch ihn die notwendige „parlamentarische
Bekleidung" in Gestalt des Vertrauensvotums des Un¬
terhauses zu erhalten, das schließlichnoch immer zu
säst zwei Dritteln aus konservativen Abgeordneten be¬
steht, deren Parteivorsitzender Churchill ist. Churchill
wird es sicher auch in der bevorstehenden Unterhaus-
sitzung gelingen, für sich und seinen bolschewistischen
Nebenmann Cripps eine Mehrheit zu erhalten, um mit
aller Energie Englands Niedergangskurs fortzuführen.

London rechnet mit Nanguns soll
ks sieht auch Javas Stunde wie die Singapurs nahen

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
g. b. Berlin,  23 . Februar . Die japanischen Mel¬

dungen über die erfolgreiche Landung auf Bali geben
ein näheres Bild von dem Fortschreiten der Zangen-
bewegung gegen Java , das nach der Räumungskation
von Sumatra und d«m japanischen Vordringen bis zur
Südwestspitzedieser Insel nun von beiden Seiten scharf
bedroht ist. Die „Times" erhielt von ihrem Vertreter
einen Bericht, in dem von dem Herannahen der Stunde
Javas gesprochenwurde. In Batavia herrsche jene
Ruhe, die an die Situation kurz vor dem Losbrechen
des japanischen Sturmes gegen Singapur erinnere.
Heute wie damals griffen große japanische Bomben¬
geschwaderalle Flugplätze an. Die Japaner zögen ihre
Streitkräste auf den Inseln um Java zusammen, an
Punkten, von denen sie einen ausgezeichnetenAbsprung
für eine Invasion besäßen.
^ Außer diesen Befürchtungen Londons um die Stunde
Javas spricht „Exchange Telegraph" ängstlich von der
zugespitztenLage an der Butmafront . Mit dem Fall
von Rangun müsse gerechnet werden, seitdem sich die
englischen und chinesischen Streitkräfte unter blutigen
Nachhutkämpfenzum Sittang -Fluß zurückgezogen hätten,
der letzten Verteidigungslinie vor Rangun . Seit Sonn¬
tagabend sei eine schwere Schlacht 100 Kilometer nord¬
östlich von Rangun im Gange, die von beiden Seiten
mit äußerster Kraftanstrengung geführt werde. Auch der
Direktor des amtlichen Nachrichtendienstes in Rangun
bezeichnetedie Lage in Burma als sehr kritisch, jedes
normale Leben in der Stadt habe aufgehört. Die Eva-
kuierung der Zivilbevölkerung sei im vollen Gang. Alles
sei vorbereitet, um auch in Rangun die Taktik der ver¬
brannten Erde systematischdurchzuführen. Eisenbahn¬
waggons, die nicht mitgefühlt werden konnten, wurden
bereits gesprengt, die Sprengung der großen Oellager
sei vorbereitet. Sowie die Hoffnungen auf das Halten
von Rangun endgültig aufgegeben sind, steigen die Be¬
fürchtungen um Angriffe der japanischen Flotte gegen
Indien und es werden nervöse Meldungen verbreitet
über Evakuierungsabsichten fast sämtlicher größerer
Hafenstädte wie Kalkutta , Bombay, Colombo, Madras
und Karatschi.

Trotz der relativ realistischen Berichte der Briten
über die Lage in Burma können sie sich im einzelnen
nicht enthalten, falsche Behauptungen aufzustellen und
zum Beispiel den Fall von Pegu, 65 icm nordöstlichvon
Rangun , zu leugnen. Auf der anderen Seite kann aber
Annalist, der ebenfalls diesen Erfolg der Japaner ab¬
zustreiten sucht, nicht vorbei an der Feststellung, daß
„unglücklicherweisedie Japaner fast unerschöpflicheRe¬
serven besitzen, während die britischen Streitkräste der
Zahl und Ausrüstung nach begrenzt sind". Wenn die
Briten um die seesträtegischeLage im Golf von Ben¬
galen fürchten, so dürften sie dabei mit in Rechnung
gestellt haben, daß inzwischenin Singapur ein japani¬
sches Flottengeschwader eingelaufen ist.

Jedenfalls fühlen die Briten , daß Japan auf allen
Fronten , auf denen jetzt noch gekämpft wird in Ostasien,
wieder in voller Offensive steht. Die Nervosität Austra¬
liens ist auf das äußerste gesteigert. Die Australier er¬
klärten daher bereits , daß sie völlig außerstande seien,
angesichtsdieser Lag«, die nach der Bezwingung Timors

„Publizisten einer soldatischen Nation"
keichsministerAr. voebbels und Neichspressechef Vr. Meirich empfingenfinnische fiauplschrislleiler
Berlin,  23 . Februar . Zu Ehren der finnischen

Hauptschriftleiterabordnung, die zur Zeit unter Füh¬
rung leitender Beamter des Finnischen Staatlichen Jn-
formationsamtes in der Presseabteilung des finnischen
Auswärtigen Amtes in Berlin weilt, gab Reichsmini¬
ster Dr. Goebbels  am Montag einem Empfang, an
dem außer sämtlichen Delegationsmitgliedern der fin¬
nische Gesandte Professor Dr. Kivimaeki mit mehreren
Herren der finnischen Gesandtschaftsowie die ständigen
Vertreter der finnischen Presse in der Reichshauptstadt
teilnahmen. Als Vertreter des deutschen öffentlichen
Lebens waren führende Persönlichkeiten aus Partei,
Staat , Wehrmacht und Presse erschienen.

In einer kurzenAnsprachebegrüßte ReichsministerDr.
Goebbels die finnischenGäste und betonte, daß er selten
eine Pressedelegation mit so aufrichtiger und herzlicher
Freude wie heute in den Räumen seines Ministeriums
empfangen habe. Als Sprecher des ganzen deutschen Vol¬
kes sei es ihm ein Herzensbedürfnis, den geistigen Send¬
boten Finnlands die tiefe Hochachtung§um Ausdruck
zu bringen, die das Volk Adolf Hitlers für das zahlen¬
mäßig zwar kleine, aber in seiner heroischenTapferkeit
um so bewundernswertere Volk der Finnen empfinde.
Der Winter 1941/42 stelle beide Völker vor besonders
schwere Ausgaben, aber die nationale Hingabebereit¬
schaft, die für beide Nationen charakteristisch sei, habe ihn
zum großen Teil bereits überwunden. Der Härte des
im Osten tobenden Kampfes entspräche die geschichtlich
einmalige Größe des Zieles. Der Minister schloß seine
Ausmache, indem er der Gewißheit des großen gemein¬
samen Sieges Ausdruckgab. Magister Axel Kroenvik
vom Staatlichen Jnformationsamt dankte für den herz¬

lichen Empfang, den die Delegation in allen Teilen
Deutschlands erfahren habe.

Am' Abend des gleichen Tages empfing Reichspresse-
ches Dr. Dietrich  die finnischen Gäste in Anwesen¬
heit führender Persönlichkeiten des deutschen Journa¬
lismus , sowie zahlreicher Vertreter der Presse der be¬
freundeten Nationen. Im Verlaufe des Abends hieß
der Reichspresscchef im Namen der Reichsregierung die
Vertreter der finnischenPresse als die Publizisten einer
so tapferen soldatischenNation in Deutschland herzlich
willkommen.

Die finnische Presse, so erklärte Dr. Dietrich, sei für
uns Deutsche ein Begriff geworden. Sie unterscheide
sich vorteilhaft von jenen Zeitungsschwätzern>in so man¬
chen anderen sich demokratischnennenden Ländern, die
niemals mit dem Herzen für große Ideale gefochten
hätten, aber stattdessen tagtäglich mit dummen Äensch-
.lichkeitsphrasen die Würde der Menschheit dem Ver¬
brechen auslieferten . Unbeeinflußbar, mutig und treu
kämpfe die finnische Presse für ihre Ideale , für ihr
Volkstum und sein Lebensrecht im Norden Europas.
Darum habe sie, auch ihren großen und stolzen Platz in
den Reihen derjenigen, die nicht einer morschen Ver¬
gangenheit lebten, sondern in eine neue große Zukunft
Europas hineinmarschierten.

Im Anschluß an die Ansprache des Reichspressechefs
ergriff Magister Lauft - Miettinen  das Wort . um
namens der finnischen Delegierten in. herzlicher Weise
seinen Dank für die eindrucksvolleReise durch das Reich
zum Ausdruck zu bringen. Der Redner schloß mit dem
Wunschauf eine weitere enge Zusammenarbeit zwischen
der deutsche», und der finnischenPresse.

durch die Japaner eine akute Bedrohung der eigenen
Küste darstelle, Japa und seinen Verteidigungskräften
Unterstützung und Hilfe angede'ihen zu lassen. Nach To¬
kioter Meldungen ist das Erstaunen und die Verwir¬
rung der australischen Behörden unvorstellbar. Großes
Entsetzenhat in ganz Nordaustralien und in der austra¬
lischen Hauptstadt die Wirkung der japanischen' Luft¬
angriffe auf Port Darwin erregt. Die japanische Presse
sieht in diesen Luftangriffen eine planvolle japanische
Taktik, die Australien jetzt den Auftakt seines eigent¬
lich«» Existenzkampfesaufzwing«. „Daily Mail " berich¬
tet aus Canberra , daß die Bombenangriffe auf Darwin
und die japanischen Landungen auf Timor in der Be¬
völkerung die Ansicht erweckt hätten, daß eine japa¬
nische Invasion bald bevorstehe. Man will sich zwar in
Australien nicht mehr um Java und Sumatra kümmern,
aber man sieht in dem raschen Vormarsch der Japaner
auf Sumatra zugleichauch eine Erhöhung der Gefahren
für Australien.

In dieser Situation wird der verzweifelte Schrei Lon¬
dons nach einer Jndienhilfe verständlich. Daß die Bri¬
ten im übrigen kein großes Zutrauen in die erfolgreiche
Fortsetzung des Kampfes der Volschewistenhaben, be¬
weist schließlich die Planung des Aufbaues eines Ver¬
bindungswegs von der westindischenProvinz Mlutschi-
stan durch den Ostteil Irans zur Sowjetunion , nachdem
die Pläne der Verbindung über die transsibirischeBahn
sich nicht erfüllten. Diese Pläne scheiterten, weil die
Lieferung an rollendem Material aus den USA.,
Australien und Indien nicht herankam, infolge der völli¬
gen Wandlung der militärischen Lage in Ostasien. Ueber-
all zeigt sich so von neuem, daß die Kriegssührung der
Dreierpaktmüchteüber Tausende von Kilometer und aus
weitgetrennten Kriegsschauplätzendoch ineinandergreift,
so daß jeder der drei Gegner in irgendeiner Form sich
in die Zange genommen fühlt.

cklspsnisctis Truppen suk Lsli Zelsnäet
Das Kaiserliche Hauptquartier teilt mit, daß japa¬

nische Streitkräste auf Bali gelandet sind. Einer wei¬
teren amtlichen Verlautbarung zufolge haben japanische
Armee- und Marinestreitkräfte in enger Zusammen¬
arbeit am 19. Februar den wichtigen Stützpunkt Ben
Pasar am Siidostzipfelder Insel Bali vollständig besetzt.
Lckuellor Vorrnsrsck suk Timor

Nach einein Sonderbericht von „Jomiuri Schimbun"
wurden, von den im portugiesischenTeil der Insel Timor
gelandeten japanischen Truppen starke britisch-nieder¬
ländische Kräfte nach hartnäckigem Widerstand geschla¬
gen. Die Japaner besetzten den Flugplatz Deli  am
Vormittag des 20. Februar . Eine weitere in, Richtung
Köpang eingesetzte Formation machte im Laufe des
Sonnabend gleichfalls rapide Fortschritte. An den
Kämpfen nimmt außerdem noch ein drittes Landungs¬
kommando teil , über dessen Marschrichtung jedoch keine
Einzelheiten bekannt sind.

Tlugplstre suk ^svs un6 iu Lurms snAkArikksn
Das KaiserlicheHauptquartier gibt bekannt, daß japa¬

nische Marineflugzeuge im Laufe des Sonnabend und
Sonntag die Flugplätze Vuitenzorg , Kalidjatic
und Bandöng auf Java  sowie die Flugplätze
Toungoo und Bassein in Burma  angegriffen
und dabei insgesamt 39 feindliche Flugzeuge abschössen.
Ein japanisches Flugzeug ist von diesen Angriffen noch
nicht zurückgekehrt, ein weiteres konnte schwer beschädigt
seinen Stützpunkt erreichen.

18 feindliche Flugzeuge wurden bei dem Luftangriff
gegen den Flugplatz von Buitenzorg am 22. Februar
am Boden zerstört. Die Flugplatzanlagen wurden in
Brand gesetzt. Bei den Angriffen auf die Flugplätze von
Kalidjatic und Bandöng wurden sieben Flugzeuge am
Boden zerstört. Außerdem wurde ein Blenheim-Flugzeug
über der Südwestküstevon Sumatra östlich von Tand-
jöng Karang in Flammen abgeschossen. Bei ihrem An¬
griff auf den Flugplatz von Bandöng setzten die japa¬
nischen Bomber Unterkünfte und Vorratslager in Brand.
Gleichzeitig verwickelten japanische Jäger , die die
Kampfflugzeuge begleiteten, 14 Curtis in einen Luft¬
kampf. Wegen der starken Wolkenbildung ließen sich die
Verluste des Feindes jedoch nicht mit Sicherheit fest¬
stellen.

Bei ihrem schnellenVormarsch von Palembang aus
in südlicher Richtung haben japanische Einheiten, so
meldet Doinei, am Sonntagabend Lahat,  einen stra¬
tegisch wichtigen Eisenbahnknotenpunkt im inneren Su¬
matras , besetzt. Lahat liegt 189 Kilometer südwestlich
von Palembang . ,
^spsnkscke Tlotts in Keppel

Domei meldet aus Schonanko.  daß ein japanisches
Marinegeschwader in den Häfen von Keppel an der
Südküste von Schonan einlief und zum ersten Mal die
Marineflagge über diesen» Hafen hißte. Die Minen¬
räumer-Flottille , die seit der Uebergabe von Schonan
ain 15. Februar tätig war, beendete gestern die Säube¬
rung des Fahrwassers für die Geschwader durch die
Minenfelder an der Küste von Schonan und im Hafen
von Keppel sowie zwischender Küste und den Inseln

Ver italienische welzrinachtsbericht
Rom,  23. Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „2m Gebiet von Mechilt
Spähtruppgefechte. Einer unserer Jagdverbände unter
dem Kommando von Hauptmann Dante Ocarso griff im
Tiesflug mit großer Schwungkraft und Entschlossenheit
den Flughäfen von Acroma (östliche Cyrenaika) an, auf
dem 15 feindliche Flugzeuge stationiert waren. Mit
wiederholten MG.-FeuerstLßen wurden sämtliche Flug¬
zeuge vernichtet, Baracken und Kraftfahrzeuge in Brand
gesteckt sowie Truppen beschossen und in die Flucht ge¬
schlagen. Unsere Flugzeuge kehrten vollzählig zurück.
Deutsche Flugzeuge schössen iin Luftkampf drei Flug¬
zeug« ab und zerstörten ein viertes am Boden. Außer¬
dem landeten sie im östlichen Mittelmeer Volltreffer
auf zwei feindlichen Handelsschiffen— einem von gro¬
ßer und einem von mittlerer Tonnage —, die zum Sin¬
ken gebracht wurden. Starke Verbände der deutschen
Luftwaffe übernahmen intensive und häufige Vombar-
dierungsaktionen gegen die Ziele von Malta und
schössen darüber hinaus sechs englische Flugzeuge am
Boden in Brand.

MedersöHfische Vivifionen schlugen 42 Angriffe ab
Berlin,  23. Februar . Von der Härte der fortgesetz¬

ten Kämpfe und den außerordentlich schweren Verlusten,
die die Volschewistenbei der Vereitelung ihrer Angriffe
erlitten , geben die Nachrichten von einzelnen schmale«
Abschnitten im mittleren Teil der Ostfront ein ein¬
drucksvolles Bild : In wütenden Angriffen und unter
rücksichtslosem Einsatz von Truppen und Material ver¬
suchte der Gegner in der Zeit vom 21. 1. bis 16. 2. im¬
mer wieder die von zwei niedersächsischen  Divi¬
sionen gehaltenen Stellungen zu durchbrechen̂ Tag und
Nacht griffen die Volschewistenin diesen Wochen meist
mit größeren Verbänden an. 126 Angriffe wurden von
unseren Truppen in teils schwerenGefechten abgewie¬
sen. Die Soldaten dieser beiden Divisionen warfen 42-
m-ft die in die deutschenLinien eingedrungen«» Feinde
in wuchtigen Gegenangriffen zurück. Neben zahlreichem
Material verlor der Gegner in diesen Kämpfen Tau¬
sende von Toten.

London gibt Verlust einer Korvette;u
Stockholm,  23. Februar . Die Korvette „Alice ",

die im englischen Geleitdienst eingesetzt war , wurde,
wie Reuter jetzt zugeben muß, am 22. Februar im At¬
lantik bombardiert und versenkt. Von der Besatzung
werden 34 Mann vermißt.

Zur Versenkungdes britischen Schlachtschiffes „Bar-
h a m" auf der Höhe von Sollum wird noch bekannt,
daß das Schiff innerhalb fünf Minuten sank, nachdem,
es von mehreren Torpedos getroffen war. Von der Be¬
satzungkamen 868 Mann ums Leben, darunter auch der
Kommandant, Kapitän Looke.

USfl.-küslenwaMchifs verloren
iiv Stockholm,  23 . Februar . Das USA.-Marine-

ministerium gibt bekannt, daß das USA.-KLstenfahrzeuz
„Alexander Hamilton" (2996 Tonnen) im Atlantik tor¬
pediert und versenkt wurde.

)m Karibischen Meer torpediert
Stockholm,  23 . Februar . Der USA.-Frachter

„D e l p l a t a"(5127 VRT .), wurde, wie Reuter aus
Sän Juan meldet, am Freitag während des Tages im
Osten des Karibischen Meeres torpediert . Ein Kriegs¬
schiff landete 52 Mann der Besatzung, die von einem
USA.-Fluazeug entdeckt worden waren. Die „Delpläta"
versah den Dienst zwischenNew Lrleans und Vuenos
Aires.

Blakang, Mati und Brani . Die Räumungsarbeiten
werden fortgesetzt.
^U8lrslieu Kann nickt mekr . . .

Die australischeRegierung wäre gerne bereit, so heißt
es in Meldungen aus Sydney, die dringenden Hilferufe
aus Niederlündisch-Jndien mit Material - und Truppen-
sendungerftzu beantworten, sie könne jedoch angesichts
der erschöpften eigenen Hilfsquellen nichts mehr für eins
Verstärkung der Verteidigung Javas tun. Mit der Be¬
setzung Timors , heißt es in dem Bericht weiter , sei die
japanische Vorhut nur noch 450 Meilen vom australi¬
schen Festland entfernt , was Australien zwinge, seilt
Augenmerk auf die eigenen Nöte zu konzentrieren.
Durch die BesetzungTimors sei ferner ein Keil in die
alliierte Pazifikmacht hineingetrieben worden, und Nie-
derländisch-Jndien und Australien seien getrennt. Dies
bedeute nicht nur die Unterbrechung der Verbindungen
zwischen diesen beiden Ländern, sondern auch den Aus-
fall der niederländisch-indischenStützpunkte für Austra¬
liens Verteidigung. Australien müsse aber seine eigenen
Stützpunkte ausbauen, um die Verbindung mit den
USÄ. sicherzustellen.

„Vie koffnung der gan;en ;ioilifierlenWelt"
Stockholm,  23. Februar . „Die gegenwärtige Welt¬

situation zeugt davon, daß die Hoffnungen der ganze»
zivilisierten Welt auf die ruhmreichen Männer der
bolschewistischen Armee gelegt sind", so feiert, laut einer
Taß-Meldung, der Befehlshaber der USA.-Streitkräfte
in OstasienMac Arthur in einem Huldigungstelegramm
die sowjetische Armee.

Wenn Mac Arthur nach den Schlägen, die er von den
Japanern einsteckenmußte, seine einzige Zuflucht bei
den Sowjets sucht, ist das bei seiner eigenen Ohnmacht
vielleicht noch verständlich. Seine eigene Hoffnung aber
als die der ganzen zivilisierten Welt zu bezeichnen, wirkt
nach den Enthüllungen über das „Sowjetparadies ", —
wie sie heute wieder ein schwedischer Bergmann nach
zehnjährigem Aufenthalt in der Sowjetunion macht —
geradezu grotesk.

Vuff tooper nach Kairo!
o. soll. Berlin , 23. Februar . Die Londoner „Times^

niinmt an. daß Duff Cooper, der sowohl als Chef des
britischen Jnformationsministeriums wie nachher in
Ostasien als Vertreter Churchills Schiffbrucherlitt , als
Staatsminister für den als Produktionsminister nach
London zurückbeorderten Lyttleton nach Kairo gehen
wird. Sollte das ein Omen sein?

August von Parseval gestorben. Am Sonntag ver¬
starb an Herzschlagin Berlin der bekannte Luftschiff-
Pionier Pros . Dr. Jng . h. c. August von Parsevall

Das kroatischeParlament wurde am Montag , nach
23jähriger Pause, im alten Üandtagsgebäude in Agram
feierlich eröffnet. Staatsführer Dr. Ante Pavelitsch ver¬
las eine Botschaft an das kroatischeVolk.

Der französischeInnenminister Pucheu ist Sonntag
zu einem Jnspektionsbesuch in Algier eingetroffen.

Schwere Explosiön in Marseille. Eine folgenschwerS
Explosionereignete sich am Montag in der Hauptgasan¬
stalt von Marseille. Nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen hat das Unglück 14 Tote und 30 Schwerverletzte
und mehrere Leichtverletztegefordert.

Der Vater General Francos gestorben. Am Montag
starb in Madrid im Alter von 88 Jahren der Vater
des spanischen Staatschefs, der frühere Generalinten¬
dant der spanischenMarine Nicojaus Franco Salgado.

Auch Südafrika liebedienert vor Stalin . Der sowjeti¬
sche Nachrichtendienstmeldet die Aufnahme diplomati¬
scher Beziehungen zwischenden Volschewistenund d--r
Südafrikanischen Union.

USA. schlucken niederländischeFlotte . Nach der auf¬
sehenerregenden Ankündigung der USA -̂Schiffahrts-
kommission, die englische und NordamerikanischeHan¬
delsschiffahrt zu fusionieren, erklären amtliche Washing¬
toner Stellen, daß auch norwegische und holländische
Dampfer unter den Befehl der USA. gestellt werden
sollen.
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kjanseaten-werke fl.L., vremen
Bremen , 23. Februar . Die HV. der Hanseaten -Werke AG .,

Bremsn , beschloß, den Reingewinn für das Geschäftsjahr
1940/41 in Höhe von 4460 RM zusammen mit dem aus dem
Vorjahr stammenden Gewinnvortrag von 29 863 RM aus neue
Rechnung vorzutragen . Die BeschäftjgungAage und der Ab¬
satz bewegten sich- im Bevichtsjahre in den durch die öffent¬
liche Bewivtschastung vor gezeichneten Bahnen . Die der Ge¬
sellschaft gestellten ernährungswirtschaftlichen Aufgaben tonn¬
ten erfüllt werden . Der Jahresertrag wird mit 0,49 (0.45)
Mill . RM ausgewiesen . Anlageabschreibungen stehen mit
unverändert 0.05 Mill . RM zu Buch . Aus der Bilanz : Waren
0,31 (0,28), Wertpapiere 0,25 (0,16) , Lieferforderungen 0,02
(0,02), Bankguthaben 0,02 (0,05) Mill . NM . Andererseits unver.
AK. 0,67, Rücklagen 0,12 (0,07), Rückstellungen 0,07 (0,08),
Verbindlichkeiten 0,05 (0,06) Mill . RM.

Line Milliarde NM. in den Postsparkassen
Berlin , 23. Februar . Seit der Führer durch Erlaß vom

26. August 1938 das Postsparkassenamt in Wien zur Zentral¬
stelle für den deutschen Postsparkassen -Dienst bestimmt hat,
machte sich ein ganz besonders großes Interesse auch im
Altreich bemerkbar . Gleich im ersten Monat der Wirksamkeit,
dem Januar 1939, kamen 180 000 Postsparcr . Heute , nach
ungefähr drei Jahren , nehmen weit mehr als fünf Millionen
Postsparer am Postspatkässendienst teil . Der starke Zugang
hält an . Aste Volkskreise sind daran beteiligt . Das weitver¬
zweigte Postnetz mit über 80 000 Dienststellen bis in die ent¬
legensten Landbezirke steht den Postsparen : unbeschränkt zur
Verfügung . .Durch die Einführung der Postsparkasse wurde
zudem das pfennigweise Sparen ermöglicht und damit die
Bindung an einen Mindestbetrag praktisch beseitigt . Unter
den Postfparcrn befinden sich daher außerordentlich viele
Kleinsparer . Der Postsparkassendienst konnte sich mit Ersolg
auch in das Jugendsparvn einschalten . Schon der zur Zeit

2*/« Prozent betragend « Zinsfuß des Postsparkassendienstes,
der um Prozent niedriger ist als bei den Sparkassen,
spricht dafür , daß die bequemen Ein - und Rückzahlungs-
mögliichkeiten der Postsparkasse sowie die Freizügigkeit des
Postsparbuches be'reits Sparerschichten zur Postsparkasse ge¬
führt haben . Das hat sich namentlich auch jetzt während des
Krieges beim Sparen der Wehrmacht - angehörigen gezeigt.
Die Freizügigkeit des Postsparbuchs zusammen mit der zen¬
tralen Kontettsühvung in Wien erleichtert die Einzahlung
von Wehrbezügen der Wehrmachtsangehörigen und ermöglicht
es den Wehrmachtsangehörigen , die überwiesenen Bezüge usw.
überall in Großbeutschland abzugeben . Die Wehrmachtange¬
hörigen selbst können sich bei jedem Feldpostamt ein Post¬
sparbuch ausstellen lassen und mit gebührenfreier Felbzahl-
karte Einzahlungen leisten . Nehnlich wie bei der Wehrmacht
ist ein starkes Bedürfnis für kurzfristiges Zwecksparen auch
für die Arbeitslager durch den Postsparkassendienst .erfüllbar
geworden . Wenn der Postsparkassendienst schon jetzt weit
mehr als eine Milliarde RM . an Guthaben ausweisen kann,
so ist dies ein schöner zusätzlicher Sparersblg , der zugleich
Millionen deutscher Volksgenossen eine zusätzliche Einkommen¬
steuerung durch die Verzinsung bisher unverzinslicher Be¬
träge gebracht hat.

verbindlichekinfülirungvon lertilnormen
Berlin , 23. Februar . Im Ministerialblatt des Reichswirt¬

schaftsministeriums Nr . 6 vom 21. Februar 1942 ist eine An¬
ordnung des Reichswirtschastsministers veröffentlicht , durch
welche die Normen sür Hauswäsche , Tischwäsche, Bettwäsche,
Zellwolle und Aoßhaarstosfe sowie die Normen für die Schreib¬
weise von Nummer und Drehung der Garne und Zwirne , die
Umrechnungstasel sür Garnnummern und die Richtlinien sür
die Beschreibung von Geweben sür verbindlich erklärt werden.
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie und der Leiter
der Fachgruppe chemische Herstellung von Fasern hatten mit
Ermächtigung des Reichswirtschastsministers bereits im Früh - ;

jähr 1941 die Normen für Zellwolle , für die Schreibweise von
Nummer und Drehung und die Umrechnungstasel sür ihre
Mitgliedfirmen sür verbindlich erklärt . Es hat sich aber auch
in diesen Fällen herausgestellt , daß der angestrebte Zweck nur
erreicht werden kann , wenn alle Wtrtschaftsstufen zur Ein¬
haltung der verbindlichen Normen verpflichtet werden . Die
Anordnung des Reichswirtschastsministers , die für alle Betei¬
ligten bindend ist, tritt am 1. April 1942 in Kraft . Sie gilt
auch in den eingegliederten Ostgebieten.

„Nordsee " Deutsche Hochseefischerei AG . Der AusfichtSrat der
„Nordsee " Deutsche Hochseefischerei AG , Wesermünde , beschloß,
der am 24. 3. 1942 stattfindenden HV. sür das am 30. 7. 1941
abgelaufene Geschäftsjahr die Verteilung von wieder 6 Pzt.
Dividende aus die Stammaktien und auf den ersten Teilab¬
schnitt vpn 2 Mill . RM . Vorzugsaktien vorzuschlagen.

Ueberlandwrrk « und Straßenbahnen Hbnnover A-G. Der
NufsichtSrat der Ueberlandwerk « und Straßenbahnen Han¬
nover A-G., Hannover , hat beschlössen, das Grundkapital ge¬
mäß DAVO um 4 auf 20 Mill . RM zu berichtigen . Die Durch¬
führung erfolgt durch die Herausstempelung des Nennwertes
der Aktien von 400 auf 500 RM.

Konservationsanleihe des Ruhrverbandes . Wie der DHD.
erfährt , ist vom Ruhrverband , Essen, die Ausgabe einer neuen
4prozentigen Anleihe in Höhe von ca. 15 Mill . RM . in Aus¬
sicht genommen . Die neue Anleihe soll zum Umtausch der am
1. April d. I . fällig werdenden 4>/.prozentigen Teilschuld¬
verschreibungen von 1936 sowie der 4'/,prozentigen Teilschuld¬
verschreibung von 1935, deren Kündigung beabsichtigt ist,
dienen . >

Gründung einer deutschen Handelskammer in Kroatien . Un¬
ter der Schirmherrschaft des deutschen Gesandten SA .-Ober-
gruppenführer Siegfried Kasche, wurde im Deutschen Heim zu
Agram die deutsche Handelskammer im unabhängigen kroa¬
tischen Staat gegründet . Zum Präsidenten der Kammer wurde
der Wirtschaftsstellenleiter der Landesgruppe Kroatien der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Direktor Heinz Gerlach,
gewählt.

Hanseatische Wertpapierbörse . In Schiffahrtswerten wurden
Hapag plus 1 mit 105 und Hansa Dampf plus 2>/r mit 145
umgesetzt. Außerdem stiegen Llohd (104) und Neptun (152)
um ze 1 Pzt . Unterveser blieben unverändert 138. Von den
sonstigen Verkehrsaktien stellten sich AG . für Verkehr (167)

plus 1, Hamburger Hochbahn plus 1 mrt 1^0/ -. Bremer
Stvaßenbichn blieben unverändert 127. Don den norddeutschen
Jndustriepapieven wurden Norddeutsche Steingut (147) zu
letzten Kursen umgesetzt. Atlas -Werke (198). Bremen -Vegs-
sacker (147), Bremen Chemische (200), - Bremer Papier (170),
Bremer Silber (158), Bremer Vulkan (215), Bremer Wolle
(196) und Jute Bremen (168) blieben unverändert . Rers und
Hansels zogen um 1 Pzt . auf 185 an.

Berliner Börse . Au Beginn der neuen Woche fetzten die
Aktienmärkte in fester Haltung eiln. Die Umsätze waren in¬
dessen nur vereinzelt etwas lebhafter . Größere Steigerungen
traten in Braunkohlenwerten ein , außerdem wurden Mon¬
tane fast allgemein höher bewertet . Auf dem letzgenannten
Marktgebiet zeigte sich einiges Interesse , wobei Hoefch, .Man*
neSmann , Rheinstahl und Vereinigte ^ Stvhllperke i« Pzt.
sowie Buderus 1 Pzt . gewannen . Die Reichsaltbesitzcmlsihe
notierte 162,90 gegen 162,60. Valuten blieben unverändert.

flmtliche Verliner Devisenkurse
1942 23. Februar

Geld I Briek ^ 1943
23. Februar
Geld I Brief

* S.8S 9.91 Italien 18.14 1S.1S
18.79 18.83 Javan 0.585 0,587
0.888 0,692 Kanada * 2,098 2,103

* 7,912 7.928 Kroatien 4,996 5.005
89,96 40.04 Neuseeland * 7,912 7.928
0.13 - 0.132 Norwegen 66.76 56.88

*74.18 74.32 Portugal 10.14 10,18
8,047 3.063 Schweocn 69,46 59,58
52,15 62.25 Schweiz 57,89 58,01

* 9.89 9.91 Serbien 4,995 5,005
6,06 6.07 Slowakei 8,591 8.609

* 4.995 5.005 Spanten 23,56 28,60
1,668 1,672 Südafrika * 9.89 9.91

132.70 >32.70 Türkei 1,978 1P82
14,59 14,61 Uruguay 1.199 1.201
88.43 88.50 Ner . St . v . A. » 3.498 2.503

Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndten
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
FrankreichGriechenland
Holland
Iran
Island
Die Kurse mit einem » gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

WasstrvSnde der Weser
Hann .-Munden Carlshalen Hameln Mnbe

21. Februar 1.66 2.55 2.28 S.86
22. Februar 1.58 2.36 1.95 3P8
23. Februar 1.45 2.26 1.86 3.44

ksmilisnsnrsigsn
Oeburten

.V In herrlicher Brsude reigsn
wir die Geburt eines Ltsinm-
ksltsrs an : Köscken Hook , geb.
Ltssscks , kred Hook , r . 2 . iin
Osten , Lolsndstr . 33 ; rur 2sit
privstklinik WielsndstrsLs 35

Uwe , V 21 . 2 . 1942 . Die Geburt
unseres ersten blindes , eines
gesunden düngen , rsigsn wir
hocberkrsut an : tterts Oödecke,
geb . bliemsnn , Herbert 6ü-
dscke , Obsrkeldwebel d . bukt-
wskks . Bremsn , Wtldssbuuser
Btrsös 16

Unser Leier ist angekommen!
In groüer Brsude : ^ .nnz - Blll-
eotbal , geb . Viols , Lertkold
I-iltentbal . Srsmsn -Lckönsbsck,
den 23 . Bsbrusr 1942

Unser drittes Lind , ein 8c>nn-
tagsjnngs , wurde geboren . In
dankbarer Brsude : Hildegard
Hüüel , geb . Vobis , vr . med.
Britr Hüllst , Dsidrunu . vsdcls.

' bfL -Ordsnsbizrg „Die Bslksn-
burg " am Lrössinses (kom-

_
^ erkodunzen

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gerda Woklers , -krtkur dur-
gan , r . 2 . ldkkr. in ein . Ink.-Kgt.
Bremsn , den 2l . Bsbrusr 1942,
Glücksburger LtraLe 69

ermästkunKsn
Ikrs Vermählung geben bekannt:

Walter Beonksrdt , Deda bson-
kardt , geb . Lürjss . Bremen , den
24 . Bsbrusr 1942 , blsustadts-

Ikrs Vermahlung geben bekannt:
Obergskr . dobann Bisen , Anne¬
liese Bisen , geb . Bensks . Lsl-
vsrds (Ostkrtssl .), vrsz -s , den
21 . Bsbrnar 1942 / Gleichzeitig
danken wir lür die erwiese¬
nen ^ nkmsrksamkeiten

OanLsasu ng en
Bür die ru unserer Verlobung

erwiesenen ^ .ukmerksamkeitsn
danken wir berrlicb . Inge
Grettmann , Hermann Lielekeld.
Brsmsn -Zckönsbsck , Lrsmen-
Tkumnnd , im Bsbrua r 1942

Bür die anläülicb unserer Ver¬
mählung erwiesenen ^ .ukinerk-
samkeitsn danken wir kerr-
lick . Larl Hans Horst , Brledel
Horst , geb . Bcbettksusr . Bre¬
msn , Gnstavstraös l c

Bür die uns anläölicb unserer
Vermählung erwiesenen ^ .uk-
msrksamksitsn danken wir
kerrbckst . Ileinr Lronberger,
Läts Lronkerger , geb . blull-
mez -er . Bremen , k̂uk den Wür¬
den blr . 85

Bür die uns rur Lilberkockreit
erwiesenen -kukmerksamksiten
danken wir ksrrlicbst . Her¬
mann Bübken und krau . Bre¬
msn , im Bsbruar 1942

>/Ŵ , Mein geliebter Lebens-
kamerad , unser lieber

^ Vater , Schwiegersohn,
Bruder und , Schwager

Hauptmann
Adolf Hoyermann

Ritter des Militär -St .-Heinrich-
Ordens , Träger des Ritterkreu¬
zes des Albrecht-Ordens mit
Schwertern , Inhaber des EK. I.
und H . Klasse 1914/18, des Frei-
korpskämpscr - Abzeichens, des
Verwundeten - Abzeichens, des
Kriegsverdienstkreuzes H . Klasse
m. Schwertern u . anderer Orden
ist im 55. Lebensjahre im Ja¬
nuar im Osten gefallen . Er mel¬
dete sich freiwillig und fiel für
sein geliebtes Vaterland und sür
uns . In stolzer , tiefer Trauer:

Ilse Hohcrmann , geb. Krauß;
Hildegard Hoyermann ; Her¬
mann Hoyermann ; Frau Toni
Krauß ; Herm . Hoyermann sei,.;
Dr . Wilh . Hcymann ü . Frau,
Toni , geb. Hoyermann ; Ma¬
jor Walther Staudinger und
Frau , Gertrud , geb. Hoyer¬
mann : Ufsz. Rudolf Krauß
und Frau , Anneliese , geb.
Löffler und Angehörige

Besuche dankend abgelehnt.
Bremen , den 20. Februar 1942
Osterdeich 90.

Hatt und schwer traf uns
heute die Nachricht von

EI seinem Oberleutnant und
Kompanieführer , daß unser in-
nigstgeliebter , hoffnungsvoller
Sohn , mein lieber Bruder,

Unteroffizier ^
Kurt Nikolaus

Inhaber des EK. H
im 23. Lebensjahre , bei den
Kämpfen im Osten sein Leben
lassen mußte . Er siel als Grup¬
penführer in vorderer Linie und
wurde an der Seite seiner Ka¬
meraden aus einem Ehrenfried-
hof beigesetzt.
In unsagbarem Schmerz:

Arthur Nikolaus und Frau,
Helene, geb. Noack; Rolf Niko¬
laus , z. Z. Wehrmacht

Bremen , den 22. Februar 1942
Borgfelder Str . 36.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit unsere liebe Schwe¬
ster, Schwägerin und gute
Tante

Eesine Döscher
geb. Mcver

im 83. Lebensjahre . In stiller
Trauer:

Herm . Meyer u . Frau ; Wil¬
helm Meyer u . Frau : Erich
Pein u . Frau . geb. Meyer

Bremen , den 22. Februar 1942
Hastcötcr Heerstraße 138
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge .-Bc .-Jrr ., Germanigstr . Die
Trnuerfeicr findet am Don¬
nerstag , 12 Uhr , in der Ka¬
pelle des Hastedter Jriedhvfes
itatk

Nach einem arbeitsreichen Leben
ist mein lieber Mann und Le¬
benskamerad , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel

Heinrich Wautz
infolge Altersschwäche im 85. Le¬
bensjahre sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Sophie Wautz . geb Seemann;
Hermann Koch u . Frau , Lin-
chen, geb. Wautz ; Heinrich
Kemper , z. A. Wehrmacht , u.
Frau , Sophie , geb. Wautz;
Annegret Koch; Heiner Kemper

Bremen , den 20. Februar 1942
Heinrichstr . 6.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastraße . Evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten
Die Trauerfeier findet heute , am
24. Februar , 14 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die reichen
Kranzspenden bei dem herben
Verlust unserer lieben , kleinen
Christa , sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und Nach¬
barn , besonders Herrn Pastor
Hackländer für die' trostreichen
Wvrte , unseren innigsten Dank.

Johann Pape und Frau , Mar¬
ia . geb. Schumacher ; Thca Pa¬
pe und Angehörige

Bremen , Hansteinstr . 4.

Unsere zärtlich geliebte , stets
um uns besorgte Mutter , un¬
sere liebe , herzensgute Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante,
Kran

Gleichen Pilarski Wwe.
geb. Schneidewiiiö

ging für immer von uns.
Fclicitas Pilarski : Anneliese
Pilarski : Ellen Nebelskn,
geb. Pilarski : Helmuth Nc-
bclskn : Geschw. Schneide¬
wind : Hvtm . Bruno Schüler
n. Frau . Dolln , geb. Schnci-
dewinü , und Angehörige

Bremen , den 22. Februar 1942
Hnmboldtstraße 8
Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 10 Uhr , von der
Kapelle des Riensberger Fricd-

H bokes aus statt

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in

Wort nnü Schrift bei den, schwe¬
ren Verlust , der uns durch den
Heldentod meines lieben , unver¬
geßlichen Mannes , unseres lie¬
ben Sohnes und Bruders , des
Hauptmanns und Batteriechefs
Alfred Ĝrotheer , betroffen hat,
sagen wir Verwandten , Nachbarn
und Bekannten unseren tiefemp¬
fundenen Dank.

Frau Gertrud Grothcer , geb.
Blesgen . Bonn ; Familie Jo¬
hann Grothcer

Bremen -Aumrinb , Schulstr . 31.

Aus ein Wiedersehen hos-
MSM send, kam die traurige

Nachricht , daß unser ein¬
ziger , lieber , stets um Uns be¬
sorgter Sohn , unser heißgeliebter
Bruder , Schwager , Schwieger¬
sohn, Neffe und Onkel , mein
innigstgeliebter , treuer , herzens¬
guter Verlobter

Unterossizier
Helmut Meier

Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader

im 25. Lebensjahr vom Feind-
slug nicht zurückkehrte.
In unsagbarem Schmerz:

Hciirr . Meier und Frau , Adele,
geb. Schürenstedt ; Adele Groß-
stück, geb. Meier ; Georg Groß-
stück; Lina Kusnierz , geb.
Meier ; Max Kusnierz : Bert«
Kladen , geb. Meier ; Johannes
Gtaden ; Grete Meinte , geb.
Meier ; Johannes Meinke, Frie¬
da Müller , geb. Meier ; Hans-
Walter Müller ; Dorte Höfener
als Braut ; Fam . Fr . Höfener
nebst Enkel und Angehörige

Bremen , Regensburger Str .. 11,
Barrel/Hann.

-HA , Ich erhielt die fchmerz-
üche Nachricht , daß mein
über alles geliebter

Verlobter
Hermann Lange

Ufsz. in einer Panzerabwehrabt.
bei einem Erkunüungsvorstotz,
wobei er der Kompanie noch
wertvolle Hilfe leistete , bei den
schweren Kämpfen im Osten
den Heldentod gefunden hat.
In tiefem Schmerz

Gertrud Wortmann , Eltern
nnd Geschwister

Huchting , den 23. Februar 1942
Land -Wühröcner -Straße 11

Unsagbar schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,

Ek daß mein inniggeliebter,
herzensguter Mann , unser ein¬
ziger , geliebter , guter Junge , En¬
kel, Bruder , Schwager , Onkel
und Nesse
Unteroffizier und Funktrupp-
sührer in einem Panzcrjiiger-

Regimeirt
Hans-Willi Storm
Inhaber des EK. H

im 25. Lebensjahr nach schwe¬
ren Kämpfen in Polen und im
Westen nun im . Osten , im Ja¬
nuar , sein Leben für den Bestand
und die Größe seines so heiß¬
geliebten Vaterlandes gab.
In tiefem Leid:

Ursula Storm , geb. Fiting;
Elsriede Storm , geb. Struß;
Lieschen Fiting , geb. Addicks;
Helene Struß , geb. Thormäh-
len ; Standartensührer Bruno
Voß, z. Z. Leutnant u . Komp .-
Führer im Osten und Frau,
Wilma , geb. Storm ; Haupt¬
feldwebel Herbert Pörsch und
Frau , Jngeborg , geb. Storm
und Angehörige

Bremen , Emmastr . 253
Kiel , Wilhelminenstraße 31

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute sanft Mein
lieber Mann , unser gütiger,
stets liebevoller Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater

Schulvorstchcr i. R.
Heinrich Stolze

im 78. Lebensjahr . In tiefer
Trauer:

Helene Stolze , geb. Webekind;
Walter Stolze und Fran.
Gisela , geb. Wittnebcn : Mar¬
gret Stolze : Ilr . Panl Frickc
»nd Frau , Elisabeth , ,ged.
Stolze : Renate Stolze : Irene
Stolze

Bremen , den 22. Februar 1942
Olbcrsstraße 25
Die Aufbahrung erfolgte im
Bcerdigimgs -Jnstitnt „Pietät ",
Hnmboldtstr . 190: fröl . zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten . Von Besuchen bitten
wir abzusehen . Die Trauer-
scicr findet am Donnerstag,
dem 26. Februar , um 10 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhof .es statt.

-W -r Von seinem Oberleut-
narrt und Batteriechef er-
hielten wir die traurige

Nachricht , daß mein lieber , hoss-
nungsvoller ^ ohn und Bruder,
mein lieber Enkel Nesse und
Vetter

Alfred Thiele
Gefreiter in einem Artl .-Rcgt.

zim 23. Lebensjahr auf . einem
Hauptverbandsplatz infolge sei¬
ner Verwundungen den Helden¬
tod sand . In tiefer Trauer:

Anna Thiele Ww ., geb. Dre-
wes ; Jngeborg Thiele und alle
Angehörigen

Bremen , Steffensweg 181.

-d . Hart traf uns heute die
schmerzliche Nachricht , daß
mein herzensguter , lie¬

ber Mann , meines kleinen Soh¬
nes treusorgender Vater , mein
einziger Sohn , mein lieber . Bru¬
der und Schwager

Schütze
Herbert Kobs

auf einem Hauptverbandsplatz
im Osten seiner schweren Ver¬
wundung im 32. Lebensjahr er¬
legen ist, er folgte seinem im
Weltkrieg gefallenen Vater . Aus
einem deutschen Heldenfriedhof
wurde er zur letzten Ruhe ge¬
bettet.
In unsagbarem Schmerz , im Na¬
men der Hinterbliebenen:

Johanna Kobs , geb. Halee u.
Klein -Herbert ; Frau Hilda
Kobs Wwe ., geb. v. Hülsen;
Frau Hilke v. Hülsen Wwe .,
geb. de Vries ; Frau Hildegard
Leuser , geb. Kobs ; Hugo Leu-
ser

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Bremen . Tölzerstr . 72, Flens-
burg , Amsterdam , 18. Fdbr . 42.

Ein sanfter , gnädiger Tod er¬
löste nach langem schwerem Lei¬
den unsere liebe Mutter , die
Witwe des Oberlehrers vr.
Instns Kuhle , Frau

Meta Kuhle
geb. Bauer ,

am 16. Februar 1942 im 89. Le¬
bensjahr . Sie wurde in Ha-
mcln zur letzten Ruhe beige¬
setzt.
Irr tiefer Trairer im Namen
aller Geschwister und Ver¬
wandten

Martha Kuhle . Staöer Str . 7;
Hans Georg Kuhle . Krefting-
straße2 ; Elsriede Kuhle , geb.

. Kordt
Bremen , den 23. Februar 1942
Wir bitten um stille Teilnahme
ohne Besuche

Nach unerforschlichem Ratschluß
wurde mir durch einen Unfall
in Dresden , nach kurzem , schwe¬
rem Krankenlager am 15. Febv .,
kurz nach Vollendung ihres 56.
Lebensjahres , meine Frau , der
liebste und beste Lebenskamerad,
nach 37jähriger glücklicher Ehe,
nnd unserer Kinder und Enkel¬
kinder -teure , herzensgute Mut¬
ter , Großmutter . Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante,
Frau

Margarethe Verndt
geb. Grahl

durch den unerbittlichen Tod ge¬
nommen . Dies bringt in tiefster
Trauer zur Kenntnis:

Carl Berndt ; Hermann Verübt
z. 'A. bei der Waffen -^ und
Frau , Ilse , geb. Lohalm;
Hcinr . Growe , z. Z, bei der
Wehrmacht , und Frau , Her¬
mine . geb. Berndt ; 3 Enkel¬
kinder ; Johanne Grahl Wwe.,
als Mutter , nebst allen An¬
gehörigen

Bremen , Ochtnmstraße 1 b , z. Z.
Dresden -A 16, Hindenburguser
Nr . 37, im Februar 1942,
Minden i. Wests., Delmenhorst
in Oldenbg.
Die Beisetzung findet am Don¬
nerstag , 26. Febr ., 14.15 Uhr,
von der Kal ^ lle des Neuen
Evang . Friedhvfes in Delmen¬
horst , Wildeshauser Heerstraße,
aus statt.

Heute , entschlief meine liebe,
treusorgende Schwester

Charlotte Höper
im Alter von 79 Jahren.
In tiefer Trauer:

Eleonore Höper
Bremen , den 23. Februar 1942
Bredenkamp 3.
Die Ausbahrnng erfolgte in der
Beerdigungsanstalt „Heimkehr ",
Beyer L Busch. Albrechtstr . »8.
Die Trauerseier findet am Don - ,
nexstag , 15 Uhr , im Kremato
rium statt.

Danksagung/Statt Karten
Für die uns in so reichem

o Maße zum Ausdruck ge¬
brachte herzliche Teilnahme durch
Wort und Schrift und an der
Gedenkfeier in der Kirche zu
Lbernenland , zum Heldentod un¬
seres geliebten Sohnes , Bruders,
Nefien , Vetters und Verlobten,
des Ober-gefreiten Frieds Möh-
lenbrnck, Kvmp .-Truppmelder,
Jnh . des Jns .-Sturmabz . nnd
der rnmän . Tapferkeitsmed . mit
Schw . s . Kl ., sprechen wir allen
Verwandte », Freunden , Nach¬
barn und Bekannten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rensche, der
Firma Bahrenburg und Gefolg¬
schaft, unseren tiefempfundenen
Tank aus.

Herm. Möhlenbrock und Frau,
Johanne , geb. Fellen ; Herbert
Möhlenbrock : Maria Jngried
Kcsting als Verlobte

Oberneuland , 20. Februar 1942
Apfelallee 10.

Nach langer , schwerer Krankheit
und doch unverhofft verschied
heute meine , liebe Frau , unsere
liebe , um uns Kinder stets be¬
sorgte Mutter , Großmutter,
Schwägerin nnd Tante

Sophie Olms
geb. Stuckenbrok

In tiefem Schmerz:
Friedrich Olms ; Albert OlmS
z. Z. im Osten ; Wilma Festi-
geb. Olms ; Enkelkinder und
alle Angehörigen

Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdignngs -Jnst . „Pietät ", Hum-
boldtstr . 190; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten . Die Trauer¬
seier findet am Donnerstag,
26. Februar . 11 Uhr , in der Ha¬
stedter Friedhofs -Kapelle statt.

. M - nanriagung
Statt Karten EA c»

Ei vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
zum Heldentod unseres lieben
Frieda sagen wir auf diesem
Wege allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Familie Hermann Krcienhop
und Familie W. Beckseld

Bremen im Februar 1942. ,

Am 15. Februar entschlief in
Stockach (Baden ) nach kurzer,
schwerer Krankheit unser über
alles geliebter

Werner
im Alter von 9 Jahren . -Sein
kleines Herz konnte es nicht
schaffen. Er war unsere Fxcude,
er war unser Sonnenschein.
Wir haben ihn dort , wo er
zuletzt solch frohe , schöne Zeit
verbracht hat nnd so gerne ge¬
wesen ist, zur Ruhe -gebettet.
Eine Ueberführung erfolgt spä¬
ter . In tiefer Trauer:

Wilh . Thielbar und Fron,
Sonnn , geb. Rautcrt : Helga
Thielbar und Angehörige i

Bitte keine Besuche
Bremen , im Februar 1942
Nienburger Straße 10
z Z . Wesermünde

Danksagung
Für die vielen und herz¬
lichen Beweise aufrich¬

tiger Teilnahme beim Heldentod
unseres lieben , unvergeßlichen
Sohnes nnd Bruders , des Ge¬
freiten Karl Grafelmann , sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Familie Carl Grafelmann
Bremen , Ritter -Raschen-Str . 17.

Danksagung
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬

nahme in Wort und . Schrift bei
dem schweren Verlust , der uns
durch den Heldentod unseres ge-

I liebten , unvergeßlichen Sohnes,
meines lieben Bruders , Schwa¬
gers , Neffen , Vetters und meines
geliebten Verlobten , des Gefrei¬
ten Willi Falk , betroffen hat,
sagen wir allen Verwandten,
Freunden , Bekannten «nd Nach¬
barn unseren herzlichen Dank.

Willi Falk und Frau , Friede,
geb. Fiedler ; Hau Falk und
Frau , Hanna , geh. Seiler;
Eva -Maria Borowski als Ver¬
lobte

Bremen , Schwarzerweg 129
Hamburg.

Familicnanzeigcn
in der „Bremer Zeitung " wer¬
den zu ermäßigtem Preis be¬
rechnet!

- « A , Plötzlich und für uns ganz
unerwartet , erhielten wir
von seinem Hauptmann

und Kompanie -Führer die tief-
traurige Nachricht , daß mein lie¬
ber , so herzensguter Mann , un¬
ser stets um uns allen .besorg¬
ter , lebensfroher Sohn und
Schwiegersohn , mein guter Bru¬
der , Schwager und Nesse

Rudolf Arndt
Gefr . in einem Pionier -Battl.
am 1. Februar 1942 im 28. Le¬
bensjahre im Osten , sern der
Heimat sein noch so junges Le¬
ben lassen mußte . Ruhe sanft in
fremder Erde.
In stiller Trauer:

Anneliese ArUdt , geb. Leska-
Schulze ; Rudolf Arndt und
Frau ; Reinhard Arndt ; Rein¬
hold Rosemeier und Frau,
verw . Leska-Schulze ; Heino

. Schulze
Br .-Aumund , im Februar 1942
Goethestr . 95, Lindenstr . 9

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben
Arbeitskameraden.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Firam Heinrich Gloistein,
Bau gescheht _

Hart und schwer tras uns
die Nachricht , daß mein
lieben, herzensguter Mann,

meines Kindes liebevoller Papi,
unser guter Bruder , Schwager
und Onkel, - der

Gefreite
Stanislaus Eolla

kurz vor Vollendung seines 25.
Lebensjahres sein junges Leben
im Osten für Führer , Volk und
Vaterland gegeben hat . Wer ihn
gekannt , wird unseren Schmerz
ermessen. In tiefer Trauer:

Elfriede Golla und Sohn Hel¬
mut , nebst Angehörigen

Bv .-Blumenthal , Feldstr . 10
Freihäfen O/S ., z. Z. Frei¬
häfen O/S.

Am Sonntag entschlief nach lan¬
gem, mit Geduld ertragenem Lei¬
den mein Herzlieber Mann , mein
treusorgender Vater

Franz Domke
Jda Domke, geb. Trocha
Käte Domke

Bremen , Würzburger Str . 81
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 56, wo¬
hin etwaige Kranzspenden er¬
deten . Die Beisetzung findet statt
am Donnerstag, . um 12 Uhr,
aus dem Waller Friedhof.

Mit der Familie trauert um
ihren lieben Arbeitskameraden

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Siemens -Schuckertwerke
A. G-, Techn. Büro , Bremen

Meine liebe, herzensgute Frau,
unsere innigstgeliebte , sich nur
für uns aufopfernde Mutti,
Tochter . . Schwester , Schwägerin
und Tante

Frieda Kreuz
geb. Krüger

wurde uns nach kurzer , schwerer
Krankheit im 46. Lebensjahr sür
immer genommen.
In tiefem Schmerz:

Theodor Kreuz und Kinder
Anneliese , Resi, Helga, ' El-
sricde ; Friedrich Krüger als
Vater ; Wilhelm Blanke und
Frau als Schwester und alle
Anverwandten

Bremen -Aumund , 23. Febr . 1942
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnstitut Kathmeyer;
zugedachte Kranzspenden nach
dort erbeten . Die Trauerfeier
findet am Mittwoch , 25. Fe¬

bruar , um 17.30 Uhr , in ' der
Kapelle des alten Aumunder
Friedhoses statt.

Kaum von seiner Ver¬
wundung genesen, traf
uns hart und schwer die

traurige Nachricht , daß unser
einzig . geliebter , hoffnungsvol¬
ler , allzeit fröhlicher Sohn , mein
lieber Enkel , unser guter Neffe
und Vetter

Diedrich Heithoff
Gefr . und MG .-Schütze in einem

Infanterie -Regiment
im blühenden Alter von 22 Jah¬
ren im Osten sein junges Leben
sür sein Vaterland hingab.
In tiefer Trauer:

Hermann Heithoff und Frau,
Meta , geb. Lütjemeher ; Hein¬
rich Lütjemehcr mit allen An¬
gehörigen

Horden , den 22. Februar , 1942
Die Trauerseier findet Sonntag,
1. März . in der Kapelle zu Leeste
statt.

Statt Karten
Nach langer , heftiger Krankheit
entschlief heute meine liebe, her¬
zensgute Frau , meine liebe, gut«
Mutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante und
Kusine , Frau

Katharrne Fingas
geb. Hadlak

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christian Fingas ; Usfz. Ri¬
chard Fingas und Frau , nebst
Verwandten

Br .-Blumenthal , 22. Febr . 1942
Die Beisetzung sinket am Mitt¬
woch, 25. Febr ., von der luthe¬
rischen Kapelle aus statt . Trauer¬
feier r/< Stunde vorher . Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Gedenkfeier sür meinen im
Osten verstorbenen Mann findet
am Sonntag , 1. März 1942, in
der Kirche zu Lesum nach dem
Kirche'ndienst . statt.

Anna Wessel, geb. Buse
Platjenwerbe -Stubben

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute morgen , 3 Uhr , sanft und
ruhig , mein lieber Mann , unser
lieber , guter Vater . Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Hinrich Meyer
im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Meta Meher , -geb. Böttjer
nebst Angehörigen

Rade , den 22. Februar 1942
Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag , 26. Februar 1942, um
15 Uhr , im Trauerhause statt.

Danksagung / Stätt Karten
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen spre¬
chen wir hiermit allen Verwand¬
ten . Nachbarn und Freunden,
insbesondere Herrn Pastor Ger-
ner -Beuevle sür seine tröstenden
Worte , aus diesem Wege unseren
ticsempsundenen Dank aus.

Frau Marie Götz, geb. Oster-
land und Angehörige

Bremen , im Februar 1942
Oderstr . 78.

Danksagung
Für die dielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer lie¬
ben Tochter , sagen wir allen
Verwandten ^ Freunden und Be¬
kannten und insbesondere Herrn
Pastor Möller für seine trost¬
reichen Worte , unseren innigsten
Dank.

Theodor Klaus z. Z. engl . Ges.
und Angehörige

Vremen -Grohn

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme in
WoLt und Schrift bei dem so
schmerzlichen Verlust unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes,
Neffen und Vetters , des Kriegs¬
freiwilligen Werner Papmeyer,
sagen wir innigen Dank.

Julius Papmeyer und Frau,
Gertrud , geb. Lindert nebst
Angehörigen

Brenien -Vegesack, Rohrstr . 36.

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise

" herzlicher Teilnahme beim
Heldentod meines lieben , unver¬
geßlichen 'Mannes , Klein -Ann-
rikes lieber Papi , unseres lieben,
einzigen Sohnes und Brubers,
Schwiegersohnes , Schwagers und
Onkels , des .Gefreiten Johannes
Köper , sagen wir hiermit allen
Bekannten und Verwandten un¬
seren herzlichsten Dank.

Elsriede Köper , geb. Kruken-
berg ; klein Töchterchen Ann¬
ette ; Familie Johannes Köper
und Angehörige ; Familie Her¬
mann Kxukenberg und Ange¬
hörige

Bremen -Aumund , Februar 1942

^i
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Mit
aw

Versorgung mit Hausbrand!
Rücksicht auf die weiter
dauernde Kältcveriode wirb vor¬
sorglich angeordnet:

1. Die Belieferung folgender Ver
braucher mit Hausbranöstoff
über den zur Vermeidung von
Schäden an Gebäuden und An
lagen unerläßlichen Umfang hin
aus ist verboten:

») sämtliche Turn -, Sport -, Gym
nastik - und Reithallen,

b) sämtliche Saalunternehmungen
(Konzert -,Bersammlungs -,Tand
säle usw.),

d sämtliche Kaffees und Vergnü
gungsstätten,

ck) sämtliche Theater und Licht.
fvielhäuser,

s) sämtliche Kirchen , Friebhofska.
pellen , Konfirmanden - und Ge.
mciubesäle,

k) sämtliche Schulen , soweit >».
nicht wegen Unterbringung von
Dienststellen der Wehrmacht
der Polizei usw . weiter voll be.
heizt werden müssen,

x) Museen und Kunsthallen.
.Die Belieferung von Verbrau
chern, welche noch für kurze Zeit
bevorratet sind, ist verboten,
lange - er Händler noch bet i.
eingetragene Kunden zu beliefern
bat , deren Vorräte erschöpft sind

3. Verbraucher , welche noch mehr
als einen Wochenvorrat an Heiz.
stoffen zur Verfügung haben,
wird untersagt , sich wegen wei
terer Belieferung an ihren Hand
ler zu wenden . Die Nachbesteb
lung soll jedoch etwa 6—7 Tage
vor restloser Erschöpfung - es
Vorrates unter genauer Angabe
der Tagcszahl , für die der vor¬
handene Vorrat noch reicht, er¬
folgen , um dem Kohlenhandel
eine einwandfreie Disposition
ermöglichen.

. Verbraucher , die auf Grund fal
scher Angaben über ihren Heiz
stoffbestand eine vorzeitige Belie.
ferung zu erreichen versuchen , sindvom Händler oder anderen Zeu
gen dem Wirtschaftsamt umgehend

zur Einleitung eines Strafverfah
rens aufzugeben.

, Bei der Belieferung sind folgende
Haltshaltungen in nachstehender
Reihenfolge bevorzugt zu berück
sichtigen:
a ) Haushaltungen mit Schwer,

kriegsbeschädigten,
b) Haushaltungen mit Kleinkin

der » bis zu 2 Jahren.
o) Haushaltungen mit werdenden

Müttern,
ck) Haushaltungen mit kinberrel

chen Familien,
s ) Haushaltungen mit Kranken

oder Gebrechlichen.
6. Verstöße gegen diese Anordnung

werden nach den 88 10, 12—lö
der Verordnung über den Wa.
renverkehr und den Strafvor.
schritten der Berbrauchsregelungs
ftrafvcrordnung in der Fassung
vom 26. 11. 1941 RGB1 . I . ^
734 bestraft.

7. Diese Anordnung tritt mit
23. Februar 1942 in Kraft.
Bremen , den 23. Februar 1942.
Der Negierende Bürgermeister

zu

S.

dem

kksuMS »6icl^

disurolgisn
ki -kollungs-
Kronkneilen

Die Mütterberatung Schule Pest «,
lozzistrahe (früher Humannstvaße)
findet ab Mittwoch , 25. Februar
1942, wieder statt.

Lus« 8r>lgs vsksrcksn
Bekanntmachung . Die feit längerer

Zeit von dem Krcisleiter der
NSDAP . und mir in den Gc
mcinden Schwanewede , Neuenkir
chen. Lilienthal und Worvswebe
abgehaltenen Sprechstunden sin
den künftig nicht mehr statt.
Osterholz -Scharmbeck , den 21. Fe
bruar 1942. Der Landrat.

vskrlnnlmsckungsn
cksr »illsr - lugsnet

MHJ .-Gef . 1—3/75 Führerdienst,
be-rte , 24. Februar 1942, 19 Uhr,
Lothringer Straße.

Baunfeldscher Dienstag , 24. Fe
bruar 1942, sämtliche Stammfelö.
scher 19.15 Uhr , Bredenstraße I I

Vsrrlsigsrungon

hktt / kE/ '- kl k/e/1/k 7k /

De»ê »a«̂ e«
tlle Hsncksl, l-Isnckwsrlc u. InclusNls

lsrigsristrssts 20  kuf 2 72 44

Lessentlich« Versteigerung . Heute
Dienstag , den 24. Februar 1942
14 Uhr , versteigere ich ' in den
Lagerräumen d. Weser-Lagerungs
AG., Schuppen 3, Emder Straße
(Haltestelle der Linie 3, Emder
Straße ) im Auftrage des Herrn
Oberfinanzpräsidenten , Auswan
derer -Umzugsgut als : Wohnzim.
Herrenzimmer , Schreib - u . Bücher
schränke, Couche, Küchenschrank,
Bettstellen , Sessel, Tische, Stühle
div . Einzelmöbel , Cello, Staub,
sauger , 2 Eßservice (Meißen und
Rosenthal ), Wäsche, Kristall -.
Glas - u . Porzellansachen , Haus-
und Küchengerät u . viele nicht ge.
nannte Gegenstände meistbietend
gegen bar . Nustede , Gerichtsvoll
zieher , Altenburger Straße 12.

Oefsentliche Versteigerung . Heute
Dienstag , 24. Februar , Vovm,
10 Uhr , in der Turnhalle Auf den
Häfen 66, im Austrage des Herrn
Oberfinanzpräsidenten Weser -Ems
Auswanderungsgut , als : Schreib
schrank, Schlafzimmer , Kühlschrank
(110 V.), Orientteppiche , Brücken,
Staubsauger , Oelgsmälde , Bilder.
Tische. Schränke , Rundfunkgerät.
Akkordion (Hohner ), Wohnzimm .-
Garnitur , 1 Nähmaschine , Klei¬
dungsstücke , Wäsche aller Art , Ge
schirr und Glassachen , Haushai
tungsgegcnstände u . a . m. meist¬
bietend gegen bar . Hünecke, Rötsch,
Gerichtsvollzieher.

lisemselcl

Verkauf
Ein Bullenkalb . Joh . Hashagen,

Platjenwerbe -Stubbon

Tracht , od
mersh . Str . 124 II

Ankauf
neumelk. Ziege.

Rus:
Wolt-

54 55 87
3—4 Legehühner.

Vr .-Begesack, Grünestraße 3

Lulo - u . ^ o1orr » rtm « slll

Anlaut
DKW -Wagen , Reichs- und Meister¬

klasse. zu verlausen Gebr . Linden
bauer . Ruf : 5 II 37 und 5 ll 70

Ankauf
Ford V 8. Rheinld ., Eifel , sowie Mer¬

cedes. BMW ., Wanderer u . neuere
Typen anderer Fabrikate . l,5 bis
2,7 Ltr . kaufen laufend . Schristl.
Angebote an : Ahag , Automobil-
Handels -Gesellschaft. Bremen
Walsroder Straße 0/15

Opel Kapitän , Super Olympia . Ka¬
dett und Lieferwagen lausen lau
send Opel -Automobil -Cenirale.
Ruf : 8 40 57

DKW -Waaen n. -Motorräder kau¬
fen laufend Gebr . Lindenbäuer,
Rui 5 11 37 u. 5 II 70.

11 >« » I « r

StaatStheater (Kasse: Fernr . 2 51 S5)
Heute, Dienstag , 17.15—19.30 Uhr,

Staff .-Anr ., 7. Borst ., Gr
„Ich hab« einen Engel geheiratet
Lustspiel von Vaszary.

Mittwoch , 17.15—19.30 Uhr , Sonder
Mittwoch , Gr . -4 „ Ich habe einen
Engel geheiratet ". Lustspiel von
Vaszary.

Donnerstag , 16.45—18.45 Uhr , Don
nerstag -Platzm . Gr . ^ „Die Du
barry ".

1 Sofa , 1 Tisch, 1 Rachtschrank.
Br .-Vegcsack, Gerh .-Rohlss -Str. 35

D Oelgemälde der Stadt Bremen.
Prachtstück, 90 -4!, einige gebr
Stühle Stück 3 Wilkenstr.
ab Langenstraß« __

Schauspielhaus . Heute, Dienstag,
18, End« 20.30 (Eeschl. Borst . '
Borgward ) „Beilchenredoute ".

Mittwoch : 17.30, Ende 20 Uhr , 14
Ka .-Mi . „ Beilchenredoute ", Sing
spiel von Hans Adler , Musik von
Carl Cernd.

Donnerstag : 17.30, End« 20 Uhr
14. So .-Do. o „Beilchenredoute

Freitag : 17.30, Ende 20 Uhr , Se
ri « 6/14 o „Beilchenredoute*

Sonnabend : 17.30, Ende 20 Uhr
„Beilchenredoute ".

Sonntag : 14.30, Ende 17 Uhr
„Beilchenredoute ".
onntag : 18, End« 20.30 Uhr
„Beilchenredoute ".

Xonrarl»

Konzertdirektion Praeger L Meier.
Bischofsnadel 1.

9. Philharmonisches Konzert heute
von 17.30—19.30 Uhr i'm gr . Saale
der Glocke. Leitung : Generalmusik-
dir . H. Schnackcnburg . Solist : W
Gieseking , Klavier . Programm
W . Stöver : Drei Orchesterstücke
C. Franck : Symphonische Ba
riationen für Klavier und Or
chester. W . A. Mozart : Klavier
konzert ^ .-ckur. R. Schumann
Zweit « Symphonie . Wenig « Kar¬
ten bei Praeger L Meier , Bi¬
schofsnadel 1.

Vorteil g s
Die Wittheit zu Bremen Wissen

schastliches Amt der Hansestadt
Bremen . Dienstag , 24. Februar
Pros . Dr . Hans -Ulrich Hirsch
Hofsmann , Bremen : „ Gynäkologie
und Geburtshilfe ". 41 Uhr , Kran
kenanstalt . Nur für Aerzte.

IW.- keMlMlISll G Nkgimmiiffkliiie

Centralhallen vom 1. bis 20. Mävz
1942 / Täglich 2 Vorstellungen.
Große Ausstattungs -Revue „Me¬
lodie der Liebe". Gesamtinszeme-
rung : Dir . Hans Knappl . Daß
große Revue -Ballett sowie Varietd
Sensationen u . a.: 3 Dendis
Komischer Musikalakt , Ponny u
Ponpon , Das Paar der Gegen

., Erzentv
— PreiseXylophon -Virtuosen

Plätze 1—3 RM . B
lich KdF .-Dienststelle Nordstraße
Nr . 45III , ab Freitag auch
tralhallen von 11—19 Uhr.

RSG . „ Kraft durch Freude ", l
Bremen -Lesum. Am Sonntag,
1. März , 15 Uhr , WHW .-Wunsch-
konzert unter Mitwirkung eines
Blas - und Streichorchesters und
mehreren Solisten im „Deutschen
Haus ", Bremen -Lesum. Eintritts¬
preise : Barverkauf RM . 1.—, Kasse
RM . 1.20. Karten bei den bekann¬
ten Vorverkaufsstellen.

Sonntag , 1. März , 16 Uhr , Platt
deutsch« Theaterausführung bei
niederdeutschen Bühne (Waller
Speeldeel ) „ Wenn de Brögam
kummt ", Lustspeel in 4 Törn von
Friedrich Lange bei Bollmann in
St . Magnus . Eintrittspreise : Vor¬
verkauf RM . 1.—, Kasse RM . 1.50.
Karten bei den bekannten Bor-
verkaufsstellen ._

Deutsche Volksbildungsstätten . Am
Sonnabend , 28. Februar utst 18.30
Uhr Lichtbildervortrag v. Rudolf
Seldte „Rätsel der Urwaldhölle"
im Richard -Jung -Heim , Bremen-
Blumenthal . Eintrittspreise : Bar¬
verkauf RM . 0.40, Kasse RM . 0.60.
Wehrmacht und HJ . an der Kasse
RM . 0.30. Karten im Vorverkauf
bei Buchhandlung Beike und Karl
Metag , Rönnebecker Straße.

gebr . Stubenosen RM . 50.—.
Bremen -Blumenthal , Donaustr.
Jalousien , 170X68 om u . 1 Herr.
Schirm . Bremen -Aumund,
Weserstraße 16 l._

Lausheck. Alter Postweg 129
Kinderwagen und Lausheck.

Kaste, Arsten , A. d. Heuen S1
Neuer Kinderwagen.

Adresse Geschästsst. Begesack
Gestetner

neu.
Ankauf gebrauchter Maschinen
Alexander Schlienkamp , Hamburg
Graskeller 6. Ruf : 36 50 39

c Vervielsältigungsmaschi-
Ersatzteil« und Zubehör,

f gebrauchter Maschinen.

Neuer Smokinganzug , s. 1,75 Gr .,
schl. Fig . Preis 150 -6 . 1 Herrew
ulster , wen . getr . Preis 50
Ang . unt . VJ 1156 an die Ge-
schästsstelle Begesack_

Schwarze
je 7 -4!.

Pelz-
Am

und
Wall

Samtkappe
99 II

Neue erstkl . gold . Armbanduhr , 585
und 1 Paar goldene Manschetten
knöpse. Nehme evtl . schweren Sie
gelring mit in Zahlung . Angeb.
unter R 3703

Gutes Klavier , daselbst gr . möbl.
Zimmer zu vemn. Nachzufr . 0
schäftsstelle Blumenthal __

Akkordion, neuwertig , 12
Angebote unter N 3701

S. 80

llsulgoiuck«
Bücherschrank u . Schreibtisch , gut

erh. Angebote unter I 3697
Korbsessel-Garnitur sofort.

Angebote unter E 3693
Kleiner Teppich, 1)^ X2 m. oder

Läufer , ca. 1 m br ., 2 w lang.
Angebote mit Preis u . A 3605

Kleiner Dauer - oder Allesbrenner,
neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis un¬
ter K 1367

Gasherd mit Backofen, neu oder
gut erhalten , zu kaufen gesucht,
evtl . Tausch mit neuem Chaise-
longue . Ang . unt . S 2068

Jg . Bote (in ) f. l.
Deutsches Rotes
Haus , Osterstraße

Besorgungen.
Kreuz -Kranken-
1 e

Bot « oder Botin zu sofort . Blumen
geschäft Wachmann str . 54

Männliche
Lagerarbeiter und Packer gesucht.

Medizinisches Warenhaus,
Am Markt 17

Bre-

Elektrolehrling . Walter Damke,
Mainstraße , Ecke Moselstraße

Gesucht Segelmacher -Lehrling.
Friedrich Beilken , Segelmacherei,
Bremen -Degesack

Weiblich«
Focke-Wulf sucht für die Leitung der

Flugerprobung mehrere gut«
Stenotypistinnen (Kennziffer 517)
mit rascher Ausfassungsgabe , die
Freude und Interesse an allen mit
der Fliegerei zusammenhängenden
bürotechnischen Arbeiten haben.
Handschriftliche Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen sind zu
richten an Focke Wulf Flugzeug¬
bau GmbH ., Abtlg . Gefolgschaft,
Bremen , Flughafen. _

Stenotypistin ges. Durchg. Arbeits¬
zeit. Angebote unt . H 3591

Tüchtige Stenotypistin von größer.
Unternehmen zum mögt. sofortig.
Antritt gesucht. Ang . u . P 6383

Zuverlässige Kontoristin für das
Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . u . W 6389

Gesucht zum 1. März eine junge
weibliche Kraft sür Telefon und
Registratur . Bremer Stuhlvohr-
fabrik Menck, Schultze u . Co. A. G„
Admiralstraße , Ecke Herbststrahe

Anfängerin für leichtere Kontor¬
arbeiten in Dauerftell . Teppich-
Diersch, Landwehrstraße 170

Anfängerinnen ges. Durchgeh . Ar-
beitszeit . Ang . unt . F 3589

k i I m »11, » » 1 s r

Usa-Metropol . Tägl . 2.30 u . 5̂ 0:
Ein heiterer und doch ergeisen
der neuer Bavariafilm „Brüder¬
lein sein" mit Hans Holt , Märte
Harell , Paul Hörbiger , Hermann
Thimig . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen. / Vorver¬
kauf täglich von 11—19 Uhr.
Nächsten Sonntag , 11 Uhr : Noch
malige Wiederholung des hoch¬
aktuellen , dramatischen Reportage¬
films „ Großmacht Japan " (Die
Wacht im Fernen Osten ). / Ju¬
gendliche haben Zutritt . / Vorver¬
kauf hat begonnen.

Ufa-Europa . Täglich 2.30 und 5.30:
Ein « herzerfrischende Kriminal-
komödie voll ungeheurem Tempo
und Humor : „ Jenny und der
Herr im Frack" mit Gusti Huber,
Johannes Hcesters , Hilde Hiidc-
brand , Paul Kemp , Oskar Siema ..
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen. /
Vorverkauf tägl . von 11—19 Uhr.
Nächsten Sonntag , 11 Uhr (Dritte
Wiederholung !) Eine Jagdexpedi¬
tion durch den ewig rätselhaften
schwarzen Erdteil : „Mit Büchse
und Lasso durch Afrika ". / Jugend¬
liche haben Zutritt . / Vorverkauf
hat begonnen.

Ufa-Kaiser . Täglich 3.00 und 6.00:
Der fesselnde Bavaria -Film:
„Alarmstuse V" mit Heli Finken-
zeller, Ernst v. Klipstein , Adolf
Gondrell , Charlotte Dalys . / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen .

Usa-Palast . Täglich 3.00 und 6.00:
Der fesselnde Bavaria -Film:
„Alarmstuse V" mit Heli Finken-
zeller, Ernst v. Klipstein , Adolf
Gondrell , Charlotte Dalys . / Die
neueste Deutsch« -Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Apollo . Heute 6 Uhr (morgen,
Mittwoch , auch 3 Uhr ) : Wieder¬
aufführung des tollen Lustspiel¬
films „Diskretion — Ehrensache"
mit Heli Finkenzeller , Jda Wüst,
Theo Lingen , Fita Denkhoss, R.
A. Roberts , Hans Holt , Paul
Henckels. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen.

Usa-Hansa . Heute 6 Uhr : Wieder¬
aufführung des tollen Lustspiel-
films „Diskretion — Ehrensache"
mit Heli Finkenzeller , Jda Wüst,
Theo Lingen , Fita Benkhoss, R.
A. Roberts , Hans Holt , Paul
Henckels. / -Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen._

Filialleiterin sür chem. Reinigung
u . Färberei . Angeb . unt . U 3580

Nähgewandten Frauen u . Mädchen
bieten wir angenehme Dauerstel¬
lung in unserem Betrieb oder in
Heimarbeit . Kleider - u . Schürzen-
fabrik Gla -Hr L Co., Kl . Weide¬
straße 8/9_

oder

Suche einen zwoivädigen Hand¬
wagen , wenn auch gedeckt. Ang«
bot« unter R 3577
. evh. kl. Fahrradanhänger . Preis
angebote an Stevens , Bremer-
havener Straße 333

Vo rg n Ug zin g s n
Regina -Palast . Jeden Mittwoch

Nachmittags - u . Abendvorstellung
Ansang 15.30 u . 19 Uhr . Kapelle
Bruno Bücke und seine Solisten

ttSursr u. SrllnrirlUelrs
Ankaus

Suche größeres KontorhauS mit Fa
brikations » und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

?u vsrmlstsn
Eins . möbl . Zimm . mit Kochgelegen

heit Breitenweg 29 a/d

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
brock Breitenweg 28

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbesitz . Bahnhofstr . 31.
Ruf 2 12 34/37

h^ istgsvucks

Suche sür mehrere Gesolgschastsmit-
glieder per sofort möbl . Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Möbl . Zimmer per sof. iür mehrere
Gesolgschastsmitglieder ges. Ange¬
bote mit Preis erbittet Friedrich
Bohne , Friesenstr . 28-30. R. 4 40 95

Möbl . Zim . Nähe Bahnhof 1. 3. 42
Ang . m. Preisang . u . U 1207

Möbl . heizb. Zim . mit 2 Betten u
Kochgelegenh. sucht sür einige Mo¬
nate Frau mit erwachs. Tochter
Dieck, Kakenburger Straße 16 I.
möbl . Zimmer mit 3 Betten

Angebote unter F 3694_
Jng . sucht sos. 3—4-Zimm .-Wohn.

Preisangeb . unter L 3699_
4-Zimmcr -Wohnung per

Pr . bis 60 ^7. Aug , u.
sos. ges.
K 3698

Frau mit 1 Kind , Mann im Felde,
sucht 2-Zimmer -Wohn . Instand¬
setzung u . etw. Arbeit kann übern.
werden . Angeb . unt . DK 4157
Geschäftsstelle Begesack

Vkolinungrlsuvek

Kaufen lausend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers h
Schmidt . Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : H1S13

Abgeschloss. S Zimmer und Küche,
Grambkermoor gegen gleiche oder

Zimmer in Gröpelingen bis
Burg . Angeb . unter G 3695

Biete sonnige 2 Zimmer u . Küche,
abgeschl. Etage . Preis 28.— RM.
Gegen klein« Oberwohnung oder
1 Zimmer und Küche. Angeb . unt.
DG 1154 Geschästsst. Begesack.

Brautkleid Gr . 42 und Schleier.
Adr . Geschäftsstelle Begesack

Herren -Anzug , gut erh ., sür schl.
Figur (1,76). Preisangebote unt.
H 3696

H.-Lederhandschuhe , große Nummer.
Angeb . u . BM 1159 an die Ge¬
schäftsstelle Bremen -Degesack

Braune Herren -Halbschuhe, Größe 41,
neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Ang . erb . unt . L 1368

Altgold , Altsilber , Schmucksachen
aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen . 6 41/50640

Gold und Silber kaufe » Meyer
L Möbius , Faulensir . 41. Gen.
C 42/5561

Akkordion zu kauf. ges., 60 bis 120
Bässe. Angebote unter D 3692

Suche einen Kosser. Ang . P 3702
Aktentasche zu kaufen gesucht.

Preisangebote unter N 1202
Sektslaschen. Kaufe . ieden Posten.

Anlieferung jed. Postens . Von 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann . Philosophen¬
weg 14. Ruf : 2 52 87.

I « ll » cbgs » u « Iis

Gebr . Mädchenschuhe, Gv. 28, gegen
Gr . 30 zu vertauschen . Angebote
unter F 3610

1. P neue Damensportschuhe Gr . 40
z. t. geg. gleiche Gr . 39. 1 P . schw.
Lackp. m . höh. Abs. Gr . 39 z. t . g.
1 Paar Sommerschuhe , Größe 39.
Angebote unter T 1206

Marschstiesel Gr . 42/43 gegen Gr.
43/44 zu tauschen gesucht. Angeb.
unter P 1203

Herren -Regenmäntel (neu ) zu tau¬
schen gesucht gegen Damen -Regen-
mantel . Angeb . unter R 1204

SssckLillicks kmpksblungsn

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das reinpflanzliche , unschädliche
Nerven - u . Schlafpulver . Packung
1 RM Reformhaus Walter Lichte.
Ostertorsteinweg 101. Tel 2 82 00.

Blähungspulver , Dosê RM 1.50
Reformhaus Ahlhorn . Wegesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Bei Papierbedars Otto Acke, Am
Wall 153—156

Puppen -Doktor . Puppensachgeschäft
E. Bulling , Landwehrstraße 22
Ruf : 8 10 04

Paul Thomas . Färberei und Chemi¬
sche Reiniguug Immer daran den
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Semmstr . 116; Buntentorstwq . 34:
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81: Oster-
seuerbergstraße 103: Degesacker
Straße 69: Vor dem Steintor 14

Normal ° Zeit G. m. b. H.. Bremen,
Ruf : 5 08 41 Uhren - uvd Signal
anlagen , Arbeitszeit - u . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Dohne,
Friesenstraße 28—30 Ruf : 4 40 95

Fernumzüge . F W Neukirch A G
Bahnhofttr . 26. Ruk 22525 . Durch-_

Ferntransporte Verlangen Sie
Hausapparat 21 Friedrich Bohne
Friesenstr 28/30 Ru « 4 40 95

Schrott . Altpapter . Metalle . Wristen-
berg. Hohetorstr 30/38 Ruf : 54271

klle cksn Luttrekulr
, Verkauf

Verdunkelungsrollos in allen Grö¬
ßen aus Papier , Binsenläufer . 80
und 90 em breit . Teppich Diersch,
Landwehrstr . 159. Rus : 8 24 87

Vsrrcklsetsns»

Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 95
Kleine Fuhrleutestraße 12

Parkett schleift maschinell G A
Papenhausen Gr Jvhannisftr >69
Ruß 5 30 85

Junges Mädchen
leichte Arbeiten
derei gesucht. K
dermeister , Bremen -Rönnebeck,
Dille-nerstraße 87

Frau für
in meine Schnei-

Butcher , Schnei-

Frauen und Mädchen sür leichte
Näharbeiten . Vorstellung 7—13

Uhr . Wäschefabrik Berndi . Gene-
ral -Ludendorff -Straße 22

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein sür fünf Tage
in der Woche. Sonnabends frei
Dampswäscherei Oelkers . Falling-
bosteler Straße 4/6 _

Norvlgoe

kln fz/lsn-kl!m Im VoNsIkck.kavacko
mll : Winnl» Moellu,, «vrmonn

Ivlinlg , Ions tliaon
Spisllsllung : Nun, Ivlmlg

lugsncll . Ob. 14 Istus rugswrrsn7.-,--«- 2" 5"
4 >!nkrk 0 i»0 ».
VoevsNcsu» tsgficd von 11-12 Ubr

II
auel,t«1orsns"5I,Zg
äer rekmeelci

IoI>.8ancksr»kIcI>t.L.».» orrIstoNs
Söge 1S«4 Nut 4 3344

Lehrsräulein zum 1. 4. 42 sür mein
Eisenwaren -, Haus - und Küchen
geräte -Geschäft. Fr . Haesloop,
Schwachhauser Heerstraße 202

Weibl . Anlernling
Angebote unter l

gesucht.
Z 3590

Für meine Abtlg . Maschinenbau
suche ich Frauen zum Anlernen
in der Werkzeug -Ausgabe , sür
Kontrollen sowie kleinere mecha¬
nische Arbeiten . Franz Böhm,
Bremen , Sonnenstraße 4

Zum 1. März Frau od. Mädchen
als Büfett - u . Küchenhilse f. die
Abendstunden . Roter Sand , Ml-
kenstvaße 4 _

Frau z. Hilfe in Werksküche, halb¬
tags , am liebsten aus Horn oder
Umg ., ebenfalls eine Hausgehilfin
aus sofort . St .-Pauli -Gastftätten
Horn _

Wir suchen sür unseren Kantinen-
betrieb per sofort eine Küchenhilse.
Vorzustellen Bremer Vulkan,
Hauptbüro ._ _

Sauber « Hausgehilfin 3mal wöchtl.
vormittags . Donandtstraße 8

Nach Berlin , Villenviertel , Hausge¬
hilfin z. selbst. Führung ein . kl.
mod. Etagenhaush . ges. Vorzust.
Bremen , Reeperbahn 9, Ruf 8 16 91

Hausangestellte sür ganzen oder V«
Tag sür Kolonialwarengeschäst z.
1. 4. ges. Sonnt , frei . Kielstr . 2

Hausmädchen iür mod Haushalt sür
V« Tag od. ganz . Tag zu sos. ges.
Vorzust . vormittags Klirsürsten-
allee 79, Ruf : 4 00 50

Ich suche für sofort oder später ein
Hausmädchen und «in Mädchen
sür meinen 3jährigen Sohn , evtl.
Kinderpslegerin . Hermann Wetzel,
Schlächterei , Bremen , Westerstr . 55

Tivoli -Theater . Tägl . 3.00 u . 6.00:
Der neue Tobis -Großsilm „Men¬
schen im Sturm ", Schicksale am
Rande des Weltgeschehens , mit
Olga Tschechows, Hannel , Schroth,
Siegfried Breuer , Gustav Dießl,
Heinz Welzel , Kurt Meisel , Joses
Lieber . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen . / Vorverkauf von 11
bis 1 u . ab 3.30 Uhr . Ruf : 2 08 01.

Schauburg . Tägl . 3.00 u . 6.00 Uhr:
Zwei Stunden Lachenl Der große
Lustspielerfolg „Ouax - er Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessak, Elga Brink . Harry Liedtke,
Leo Peukert u . a. / Jugendliche
zugelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Modernes Theater . Tägl . 3.00 u . 6.00
(Heute 3.00: Geschl. Vorstellung
ausverkauft .) 2 Stunden Lachen!
Der große Lustspielerfolg : „ Ouax
der Bruchpilot " mit Heinz Ri
mann , Hilde Sessak, Elga Brink,
Harry Liedtke, Leo Peukert . / Ju¬
gendliche zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau.

Decla -Theater . Täglich : 6.00 Uhr
(Nur noch bis Donnerstag .)
Der Film . den man nie vergißt
„Maskerade ". Ein Willy -Forst
Film mit Paula Wessely, Adolf
Wohlbrück , Olga Tschechows, Hilde
von Stolz , Hans Moser , Peter
Petersen . / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau._

«ni «I, mach,Teeldlkt ldSt a
m emem öeei «oniliiev m»>somit sie llao»
t -2 diümleo lang kwuieiea . üoov Küoslich

vor izt grüoslickie llemigimg , mzleicki wilil»
disLoge m>4 ostiiiKsmööe klleße äs » lloat,

sie Leite zchlecka «srtrSA

Such« für meine Dame kinderliebes,
ehrliches Mädel bei guter Behand¬
lung , Gehalt und ... Verpflegung
Mittwochs u . sonntags frei . Ang.
VH 1155 Geschästsst. Begesack

Admiral -Palast , Hemmstr . 5.30 Uhr:
„Das Frauenpa/adies ". Die ent¬
zückende Filmoperette mit Hör
tense Raky, Ivan Petrovich , Leo
Slezak , Georg Alexander , Aino
Bergo und Hans Richter . Wochen¬
schau: Neueste Folge . / Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen._

Alhambra -Lichtspiele, Gröpel . Heer
str. 195/97. Ansang tägl . 6 Uhr,
sonntags auch 3.30 Uhr : „ Kame¬
raden " mit Willy Birgel , Karin
Hardt . / Jugend hat Zutritt.

Gesucht zum baldigen Antritt nettes
junges Mädchen f. Haushalt und
Laden b. Familienanschluß und
Gehalt . W . Brinkmann , Brremen
Aumund , Lindenstraße 72 _

Morgenhilse IX wöch. Berlinerst . 3 I
Morgenhilse 3X wöchentlich gesucht

Braunschweiger Straße 11
Frau od. Mädchen als Stundenhilse

Langrehr . Düsternstr ^ße 30/31
Reinmachesrau gesucht. Konditorei

Knigge , Sögestraße 42/44

SlsIIsngsrucks
Männliche

Invalide (Stanzer u . Dreher ) sucht
sitz. Heimarb . Ang . unt . M 3700

Weibliche
Verkäuferin sucht Stellung im Le¬

bensmittelgeschäft Begesack, Blu¬
menthal od. Umg . Anigeb. unter
VL 1158 an d. Gschst. Br .-Vegesack

Suche sür meine Tochter , 15>/r I .,
Pslichtjahrstelle sür V« Tag in
Begesack od. Umgegend . Angeb.
unter VF 1153 an die Geschäfts
stelle Begesack

kilm - Iksstsr

Miihlenbach -Lichtspiele Bremen -Lesum
Ruf : Lesum 212. Dienstag und
Mittwoch , 18 Uhr : Ein echter
lachender Anny -Ondra -Film „Ein
Mädel vom Ballett ". Hauptrollen:
Anny Ondra , Viktor Staal , Ur¬
sula Grabley , Rudolf Platte u . a
Bekannte Melodien Paul Linke's
feiern in diesem Film ihre sröh
liche Auferstehung . Beiprogramm
und die / ieue Wochenschau.

Was io viele
sein Alspr
ausgebe»

loben — muß gut
„BZ ."-Kleinanzeigen

Begesacker Lichtspiel-Theater . Breite¬
straße . Täglich bis Donnerstag,
18 Uhr : Harry Piel in seinem
hundertsten Film : „ Artisten ". Fer¬
ner wirken mit : Hilde Hildebrandt.
Susi Lanncr , Hans Junkcrmann
u . a. . . . und Harry Picks Tiere:
Jumbo , Miro , Pitsch , Phips,
Bonzo Lora . / Jugend über
14 Jahre hat Zutritt . / Deutsche
Wochenschau.

Barberina -Toulichtsviele . Sögestr.
11.00 / 12.30 / 3.15 / 6.00 Uhr:
Wiederaussührung :„Marguerite : 3"
mit : Gusti Huber , Hans Holt,
Theo Lingen , Trete Weiser . . .
u . a. Kulturfilm und die neueste
Wochenschau. Jugend hat keinen
Zutritt ! _

Buntentor -Lichtspiel«. Ans . 6 Uhr:
„Wir Zwei ". Jugendliche haben
keinen Zutritt. _

Capital , Gröpelingen . Tägl . 6 Uhr:
„Marguerite : 3". Jugendliche
nicht zugelassen._

Zentral -Theater , Oslebhaussen.
Neue Anfangszeiten : Tägl . 6 Uhr,
sonntags auch 3.15 Uhr : Aus viel¬
seitigen Wunsch : „Regine ". Luise
Ullrich , Adolf Wohlbrück , Olga
Tschechow«. Jugendliche nicht zu¬
gelassen. _ _

Gloria . Beginn 6 Uhr . Marika
Rökk, Johannes Heesters , Rudi
Godden in : „Hallo Jaoine ".

Kammer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105. Bis Donnerstag : 1,15
3,30, 6,00 Uhr : Magda Schneider:
„Frühlingsluft " mit Wols Albach-
Retty — Hilde von Stolz . Jugend-
liche haben keinen Zutritt!

Kk rSbrLlapkoklNcü»
«L M» KersockwÄr gfüve»
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kkeums , 6lcdt , IsclilsL,
6I1eäer - unä 6elsuk-
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6r1ppe uuä LrkLltunxs-
krauLIreiten , I^ erven-
unä LopksOkoierTell.
Lsa«dt «n §1« Inbolt unä kr «1» äsr
Lackcune: 20 Tabletten nur 79 ptg .I
llibältl .w allen ^ .potbelcen . llettckiteo
aucb Lis uns über Ibrs llcksbrunsen!
Trlneral OmbU., kcküockien 127 / 16

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Schüsse an der Grenze " mit Fritz
Kampers , Peter Boß . Tägl . 1.30,
3.30, 6.00 Uhr . Jugendliche haben
Zutritt! _

Welt -Theater . Heute 18 Uhr : „ Krach
im Borderhaus " mit Rotraut Rich
ter , Grete Weiser , Ernst Waldow,
Lotte Werkmeister , Mady Rah!
u . a. / Die neueste Wochenschau
Jugendl . üb . 14 I . haben Zutritt.

Deutsche Lichtspiele, Begesack. Bi
einseht. Donnerstag , 26. Febr . 42
(Ansang tägl . 18 Uhr ) verlängern
wir den Bavaria -Großfilm „ Ka
meraden ". In den Hauptrollen:
Willy Birgel und Karin Hardt . /
Ein Filmwerk der großen , wuch¬
tigen und dramatischen Ereignisse.
Jugendliche zugelassen. / Dazu die
neue Wochenschau. _

Zentral -Theater . Brem .-Blumcnthal
Dienstag bis Donnerstag „ Krach
im Borderhaus " mit erstklassiger
Besetzung / Beginn 5.30 Uhr . /
Dazu die neueste Wochenschau. /
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt.

h» Ilourkolt, V/s«I«!tokt unck
kstrisb - überall irt Lolmlolr»

«Isr flinke»rsiferporsn»
«Is blslfsr bei jecksr groben
Ksinigvngrorbsit, ovm beim
LSubsrn von köcksn vnck
Treppen rnrs Uolr»Ltsin ur« ,
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6sr » suLmittsI

bei kror - bsulsn

Seit alters her verwendet der
Tiroler Bauer bei Hautschäden
aller Art das in seinen Bergen
gewonnene Steinöl . Wind und
Wetter ständigausgesetzt»lern¬
te er die hervorragende Wir¬
kung dieses Öles bei Frostschä¬
den schätzen. Auch in der be¬
kannten Thiosept -Emulsion ist
TirolerSteinöl enthalten .Ihm
verdankt dieses altbewährte,
in den Apotheken erhältliche
Hausmittel die Eigenschaft»
eine stärkere Durchblutung des
Gewebes hervorzurufen u. da¬
durch Frostbeulen und die mit
ihnen verbundenen Begleit¬
erscheinungen zu beseitigen.
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Auszeichnung eines bremischen Künstlers
Bremen , 24. Februar

Der Reichskommissarfür die Gestaltung des Ostens
hatt« vor einiger Zeit 25 namhafte Bildhauer aus
allen deutschen Gauen aufgefordert, Entwürfe für einen
Brunnen , der in den Musterdörfern des Ostens aufge¬
stellt werden soll, einzusenden. Das Preisgericht , das
aus den Professoren Breeker, Klinisch, Kolbe und
Scheibe bestand, hat vor einigen Tagen beschlossen, zwei
gleiche Preise für die Einsendungen zu verteilen. Den
einen dieser Preise erhielt ein Sohn unserer Stadt , der
Professor an der Nordischen KunsthochschuleErnst
Gorsemann.  Pros . Eorsemann hat ferner auch vom
Reichsfinanzminister den Auftrag bekommen, Entwürfe
für die neuen Fünf- und Zweimarkstückeanzufertigen.

Verbotswidriges Schießen
Der Polizeipräsident teilt mit : In letzter Zeit mehren

sich Anzeigen über verursachte Personen- und Sachschä¬
den durch leichtfertiges Schiehen an bewohnten und von
Menschen besuchten Orten . Mit Geldstrafe  bis zu
150 RM . oder mit Hast wird bestraft, wer an genann¬
ten Orten ohne polizeiliche Erlaubnis  schießt,
Selbstgeschosse, Schlageisen oder Fußangeln legt. Neben
der Strafe besteht in den meisten Fällen eine Verpflich¬
tung zum Schadenersatz. Auch Eltern und Erziehungs¬
berechtigte haften in vollem Umfange für eventuelle
Schäden und werden strafrechtlich zur Verantwortung
gezogen. Es ist ihre Pflicht, Jugendliche von solchem
Treiben abzuhalten und sie auf die oftmals recht üblen
Folgen hinzuweisen. In Zukunft wird unnachsichtlich
Bestrafung erfolgen.

z. Zusahkleiderkartefür jugendliche
Die Jugendlichen, die am 1. September 1941 min¬

destens 13 und höchstens 17 Jahre alt waren, werden
auch in diesem Jahre auf Antrag  wieder eine Zu¬
satzkleiderkarteerhalten. Die Zusatzkleiderkarte enthält
für Knaben 30 Bezugsabschnitte und. für Mädchen 20
Bezugsabschnitte, sowie zwei Vezugsnachweise für je
1 Paar Strümpfe oder Socken. Alle Bezugsabschnitteund
Bezugsnachweisekönnen sofort benutztwerden. Die Aus¬
gabe erfolgt ebenso wie im Vorjahre voraussichtlichin
der zweiten Märzhälfte. Der Zeitpunkt, von dem an
die Anträge bei den Wirtschaftsämtern (Kartenstellen)
gestellt werden können, wird rechtzeitig bekanntgegeben.
Vorherige Anträge sind zwecklos  und können keines¬
falls berücksichtigtwerden.

Sammelergebnis am Tag der Deutschen Polizei
ru Bremen noch erhöht. Ein bremisches Reserve-
Polizei -Bataillon , das besonders in den letzten
Wochen an der Ostfront in schwerem Abwehr-
kampf gestanden hat , ' hat seiner hiesigen Heimat-
dienststelle als persönliche Sonderspende noch 6782,25
Reichsmark, das sind auf den Kopf über 19 RM ., über¬
wiesen. In Verbindung mit sonstigennachträglichenEin¬
zahlungen hat sich hiermit das Sammelergebnis am
Tag der Deutschen Polizei in Bremen noch über
1 1 000  RM ., und zwar von 180048 RM . auf
191 606,78RM . erhöht.

Vorbereitung auf die Meisterprüfung durch das Be¬
rufserziehungswerk. Da der Reichswirtschaftsministerbe¬
stimmt hat, daß das Berufserziehungswerk für das
deutsche Handwerk alle freiwilligen Verufsförderungs-
maßnahmen für Gesellenund Meister durchzuführenhat,
so hat Reichshandwerksmeister Schramm als Leiter
dieses Berufserziehungswerks nunmehr angeordnet, daß
die Lehrgänge zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung,
die bisher die Handwerkskammern und andere Stellen
durchgeführt haben, von den Zweigstellen für das
Deutsche Berufserziehungswerk übernommen werden.

Eine musikalische Feierstunde veranstaltete am Sonn¬
tag die NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Hohwisch,  im
Eemeinschaftshaus. Hierzu waren auch der Ortsgrup¬
penleiter und seine Mitarbeiter erschienen. Nach den
einleitenden Worten der Ortsfrauenschaftsleiterin Pgn.
Eerking  folgte ein ausgewähltes künstlerischesPro¬
gramm, das von den Künstlerinnen Magdalene R i e ke,
Gesang, Anni Rieke.  Violine . Erste Binkert,  Kla¬
vier , und dem Chor des VDM.-Werkes „Glaube und
Schönheit" bestritten wurde. Die Programmgestaltung
sowie die Leitung des Chors .lag in den Handen von
Magdalene Rieke.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 1g Uhr, bis Mittwoch 8 Uhr

„Hüntec Akie-skoU

ll o m 3 ll V o ll o k v bl ^ dl 8 dl

(6. Fortsetzung)
Um acht Uhr ließ er eine kleine Pause eintreten, die

dazu dienen mußte, in einem Gasthof eine Mahlzeit ein¬
zunehmen, und gegen neun Uhr saß er bereits wieder
über seiner Arbeit, die bis nach Mitternacht ohne Un¬
terbrechung fortging. Diese Uebung setzte er geschlagene
zwölf Tage hindurch fort und konnte dann den letzten
Band, den von 1937, befriedigt wieder in das Regal
stellen.

Die kommende Woche war der Auswertung seiner
Notizen vorbehalten. Er gruppierte die Ergebnisse des
Exportgeschäftes nach verschiedenenGesichtspunktenmid
schrieb schließlich das Ganze auf der Schreibmaschineins
Reine, wobei er nicht verfehlte, der Statistik ein Ex¬
pose folgen zu lassen, das auf fünf Seiten ein Fazit
der vorliegenden Arbeit und die daraus zu ziehenden
Schlüsseenthielt.

Es war ein Mittwoch, als er mit seinem Unternehmen
fertig war . Mit einem leisen Seufzer und einem dazu
wenig passenden grimmigen Blick schloß er die Mappe
und verfügte sichi«:«s Bett , in seineni Herzen wilde Ent¬
schlüsse wälzend.

Donnerstag früh machte er besonders, sorgfältige Toi¬
lette , rasierte sich auch gegen den Strich, zog einen
schmucken Anzug an, der sonst fürs Büro viel zu schade
war , packte liebevoll seine Mappe mit den Papieren ein
und ging in den Dienst.

Generaldirektor Bevern, der Gewaltige des Agri-
Konzerns, pflegte gegen neun .Uhr seine.Arbeitsstätte
aufzusuchen und blieb meist bis fünf oder sechs Uhr
nachmittags, oft auch bis spät in die Nacht hinein un¬
unterbrochen tätig . Er war aus ziemlich kleinen Ver¬
hältnissen heraufgekommen, einfacher Ingenieur gewe¬
sen, der nicht etwa eine Hochschule, sondern nur ein Tech¬
nikum besucht halte , fiel seinen Vorgesetzten wegen seines
fanatischen Arbeitseifers und seiner unleugbar großen
kaufmännischenTalente auf, die seine technischenbei
weitem überstiegen.

Allgemachrückte er fo von Stufe zu Stufe , bis er über
den Prokuristen und Abteilungsleiter zum zweiten Di-

Vremer Oberin leitet VS.-Veichsbund Deutscher Schwestern
NS.-Schwesternschast und Velchsbund der§reien Schwesterne. v. zum VS.-Neichsbund Deutscher Schwestern zusammengelegt

Wie das Gaupresseamt Weser-Ems mitteilt »wurden die NS .-Schwesternschaftund der Reichsbund
der Freien Schwestern e. V. zu dem NS . - Reichsbund Deutscher Schwestern  zusammenge¬
legt. Als kommissarische Leiterin wurde Frau Oberin Maser  aus . dem Gau Weser-Ems eingesetzt,
die bislang in den Städtischen Krankenanstalten in Bremen  gewirkt hat. Frau Oberin Maser hat
ihre Tätigkeit in Berlin schon ausgenommen. Der NS .-Gaudienst Weser-Ems sprachmit der Oberin bei
ihrem letzten Aufenthalt im Nordseegau.

Die Städtische Krankenanstalt in Bremen, M der im
Kriege auch ein Rchervelazarett gehört, ist eine der größ¬
ten Krankenanstalten des Gaues Weser-Ems. Da bedeutet
es schon etwas , wenn die für die vielen Schwesternund
auch für den Schwesternnachwuchsdieses Krankenhauses
verantwortliche Oberin zwei Aemter bekleidet, von de¬
nen jedes allein schon den ganzen Menschen fordert.
Frau Oberin Maser jedoch hat sich ihre beiden umfang¬
reichen Aufgabengebiete so sinnvoll aufgegliedert, daß
ein Amt das andere ergänzt. Wenn sie in Berlin für
alle Schwestern in den Reihen der NS .-Volkswohlfahrt
im weiten deutschenReich plant und arbeitet , mit den
zuständigen Behörden und Parteidienststellen verhan¬
delt oder schwerwiegendeorganisatorische Maßnahmen
innerhalb des neuen Reichsbundes durchführt, fo kann
sie selbst an bestimmten Tagen des Monats in „ihrem
eigenen" Krankenhaus alles in der Praxis erproben.
Die Möglichkeit, keinen Entschlußvom grünen Tisch aus

fassen zu brauchen, wiegt für die Oberin die unend¬
liche Mehrarbeit , wie sie uns erklärte, vollkommen auf.

Scinvester sein , beiüt etvas leisten

Es war eine Lust, zu hören, wie sie sich mit ihrer
ganzen Persönlichkeit dafür einzusetzenbereit ist, daß
der Schwesternberuf, zu dem sich gerade heute oft auch
allerlei Unberufene drängen, nicht herabgezerrt wird zu
einem Verlegenheitsberuf oder zu einem Beruf jener
jungen Mädchen, die meinen, auf diesem Wege bequem
und wohlbelohnt weniger arbeiten zu müssen, als sonst
irgendwo in Deutschland. Schwester sein, heißt bei ihr
etwas leisten. Auch weiß sie, daß die nationalsozialisti¬
sche Schwester etwas können  muß in ihrem Beruf,
daß es mit einer wackeren Gesinnung allein nicht ge¬
tan ist, sondern daß der Schwesternnachwuchsebensoviel
sachliches Wissen  sein eigen nennen muß, wie er
in weltanschaulicher  Hinsicht ohne Tadel zu sein
hat, Es fiel in der Unterhaltung das Wort , daß die

junge Schwester weniger von ihren Rechten als viel¬
mehr von ihren Pflichten sprechen müsse, denn diese
Pflichten sind es. die ihre Aufgabe ausmachen und die
ihren schönen Beruf vor vielen anderen Frauenberufen
über den Alltag hinausheben.

äms cker Praxis , kür ckle Praxis

An der Spitze des neuen NS .-Reichsbundes Deutscher
Schwestern steht nun eine Frau der Praxis , die an vie¬
len Krankenhäusern ihren Beruf von Anfang an er¬
lernt hat und durch all die Aufbaujahre der Schwestern-
arbeit in der NS .-Volkswohlfahrt hindurchgegangen
ist. Es kann uns im Nordseegau mit Stolz und Freude
erfüllen, daß es gerade eine Oberin aus unserer NSV -̂
Arbeit ist, die Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt  nach
Berlin berief. Neben ihrer umfangreichen Berliner
Aufgabe soll di« Städtische Krankenanstalt in Bremer,
stehen, zu der sie wieder zurückkehrt, um mit den Jung»
schwesternund den vielen Schwestern dieses gewaltigen
Krankenhauses Kameradschaft zu halten . So ist damit
der Nordseegau zu einem besonderen Arbeitsfeld zener
Frau geworden, die numehr den NS .-Reichsbund Deut¬
scher Schwestern leitet und den echt nationalsozialisti¬
schen Frauenberuf der Schwester aus leidenschaftlicher
Liebe zur Sache gestaltet.

Unsere Zink—einmal ganz anders
Seit Jahr und Tag versehen die zum Schutze Bremens

eingesetztenFlakformationen ihren gewiß nicht leichten
Dienst. Immer bereit, einem angreifenden Gegner ein
gebieterisches Halt zu bieten oder ihn zumindest an
seinem Vorhaben, Verderben bringende Last über der
Stadt und den Arbeitsstätten abzuwerfen, wirksam zu
hindern.

Der Bevölkerung ist im Laufe der Monate der Um¬
gang mit unseren Soldaten — wir bezeichnensie mit
Recht als unsere  Flaksoldaten — vertraut gewor¬
den, und so hat sich vielfach ein geradezu herzliches
Verhältnis herausgebildet. So ist es auch zu verstehen,
daß Bremer Familien an die Batterien herantraten
und baten, alleinstehende Soldaten zu den Feiertagen
in die Familien zu beurlauben. Die anfangs lose ge¬
knüpften Bande verstärkten sich mit der Zeit immer
mehr und wurden zu einer ständigen Einrichtung. Die
Ortsgruppen der Partei , der VDM. und die HJ . un¬
terstützten dieses Vorhaben in jeder Hinsicht, so daß es
zu verstehen ist, wenn nun in diesen Tagen einzelne
Formationen der Flak sich mii Plänen tragen, um die
von der Bremer Bevölkerung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten in einem äußeren Dank abzustatten.

Das waren auch die Gedanken einer Eroßbatte-
rie,  die irgendwo an der Stadtgrenze ihre Stellungen
bezogen hatte. In langen Winterabenden nach dem
allgemeinen Dienst diente die Freizeit der Gestaltung
eines Programms für einen „Bunten Nachmit¬
tag ". Unermüdlich wurde gearbeitet, gedichtet und
komponiert, und bald stand der äußere Rahmen. Probe
auf Probe folgte, Verbesserungen wurden durchgeführt
und für weibliche Rollen wurden einige Bremer Mädel
gewonnen. Auch für die Bühnenausstattung wurde ge¬
bastelt. Endlich, nach Ueberwindung der letzten Hinder¬
nisse, konnte der Tag der Aufführung festgesetztwer¬
den und geschmackvollekünstlerischeEinladungen mit
einer vielversprechenden Vortragsfolge wurden durch
Feldpost den Bremer Familien zugestellt.

In einer Vorortgaststätte empfing uns am Saalein¬
gang „der Spieß", der uns ebenso wie seine Soldaten
in seiner Eigenschaft als Kompaniemutter betreute und
in den Saal führte. An langen weißgedecktenTischen
saßen in bunter Reihe Soldaten und Zivilisten. Ganze
Familien waren mit Kind und Kegel erschienen und
harrten mit Spannung der Dinge, die da kommen soll¬
ten. Unter den Gästen bemerkte man neben dem Orts¬

gruppenleiter des zuständigen Hoheitsgebietes, Ober¬
gemeinschaftsleiter Mock, auch Offiziere weiterer Batte¬
rien. Nach einem schwungvollenMarsch der Unterhal¬
tungskapelle, sprach der Batterieführer und führte aus,
daß der „Bunte Nachmittag" ein Dank der Soldaten an
die Bremer Bevölkerung darstelle. Er gab seiner Freude
Ausdruck, daß so überaus viele Gäste der Einladung ge¬
folgt seien. Durch diesen Nachmittag solle das enge
Band der Verbundenheit, wie es durch den Familien-
verkehr und durch die sogenannten „Bratkartoffelver¬
hältnisse" bereits eingeleitet sei, sich noch vertiefen.

In bunter Folge wickelte sich ein Programm ab, das
einen tiefen Einblick in die Freizeitgestaltung unserer
Soldaten vermittelte und erkennen ließ, was mit den
verschiedenenTalenten , die eine Batterie auszuweisen
hat, für ein Erfolg errungen werden kann, wenn diese
richtig angesetzt werden. Ein Wachtmeister begeisterte
mit dem Akkordion, auf dem er eigene Kompositionen
zum Vortrag brachte. Gespielte Witze, in Anregung und
Gestaltung dem täglichen Leben entnommen, waren von
durchschlagendemErfolg. Die vier Sänger mit neuen
Schlagern, für deren Text H. Schleicherund deren Musik
F. Hellmann verantwortlich zeichneten, erhielten für
ihre Darbietungen stürmischen Beifall. Als besondere
Zugnummer erwies sich Ben Tari mit seinem Assistenten,
dem mit einer Peitsche die Zigarette zunächst aus der
Hand und dann aus dem Mund geknallt wurde. Er¬
staunenswertes leistete Ben Tari im Schießen auf Glas¬
kugeln und brennende Kerzen, die im direkten Schuß
oder indirekt unter Zuhilfenahme eines Spiegels zer¬
stört oder ausgelöscht wurden. Beachtenswert auch die
Ausstattung dieser Nummer, die einer Kleinkunstbühne
zur Ehre gereicht hätte . Das Heimatlied von Nicol
Dostal, von I . Neumann zum Vortrag gebracht, beendete
den ersten Teil.

In der zweiten Hälfte der Vortragsfolge errang der
von Herbert Schleicherverfaßte und von Fritz Hellmann
vertonte Schwank „Gnädige Frau , das geht doch nicht!"
einen beispiellosen Erfolg. Die aus dem täglichen Leben
genommeneHandlung wurde von den Soldaten und den
beiden Bremerinnen unbefangen zur Darstellung ge¬
bracht. Zwei weitere Gesangstücke bildeten den Ausklang.
Sämtliche Mitwirkenden waren Batterieangehörige , von
denen dem Mann im Frack, Herbert Schleicher, als An¬
sager und der Unterhaltungskapelle ein besonderes Lob
gebührt.

Dfferchaltungspflicht
der Handwerksbetriebe

Nach der Regelung des Ladenschlussesim Einzel¬
handel hatte der Reichswirtschaftsminister kürzlichdiese
Fragen auch für die Handwerksbetriebe durch Bestim¬
mungen über deren Offenhaltungspflicht geordnet. Die
Einzelregelung wurde NachgeordnetenStellen übertra¬
gen. Es sind dabei jedoch Richtlinien des Ministers
zu beachten, die davon ausgehen, daß in jedem Falle
die Versorgung der Bevölkerung sicherzustellenist. Die
höheren Verwaltungsbehörden sind ermächtigt die Zei¬
ten festzusetzen, in denen Handwerksbetriebe ihren Be¬
trieb offenhalten müssen. Ausnahmen 'in dieser Offen¬
haltungspflicht bedürfen der behördlichenGenehmigung.
Anträge sind bei der zuständigen Kreishandwerkerschaft
einzuröichen. Die Richtlinien verlangen u. a., daß bei
Einführung einer Mittagspause Zeit und Dauer für
größere Bezirke einheitlich geregelt werden Sofern

rektor und schließlich leitenden Mann des Dortmunder
Werkes gestiegen war , um bei dem Zusammenschlußder
sieben Fabriken für landwirtschaftliche Maschinen im
Agri-Konzern das Generaldirektorium zu übernehmen.
Niemand, auch seine Neider nicht, hatten Zweifel', daß
er neben einer Dosis Glück auch eine ungeheure Energie,
Weitblick, Rückgrat und beinahe etwas wie Genialität
besaß.

Nur eines nahmen ihm alle Angestellten und Arbeiter
des Konzerns übel : Der Mann thronte himmelhochüber
ihnen, ließ sich fast nie persönlichsprechen und beschränkte
seinen Verkehr mit den Untergebenen auf seine ziemlich
vertrocknete alte Sekretärin , die Direktoren, leitenden
Ingenieure und einige Abteilungsleiter . Von allen
übrigen Mitarbeitern konnte sich kaum einer rühmen,
jemals von Bevern bemerkt oder gar ins- Gespräch ge¬
zogen worden zu sein.

Und diesen grimmigen Halbgott, vor dem alle Welt
zitterte und dessen scharfen Verstand und spitze Zunge
jedermann fürchtete, wollte Günter Uhlenhoff unange¬
meldet in seiner Höhle aufsuchen.

Das war ein Wagnis , und Günter empfand es selbst
als ein solches Er hatte dem leisen Herzklopfen, das
sich beim besten Willen nicht unterdrücken ließ, zwei Ge¬
sichtspunkteentgegenzustellen: Einmal hoffte er inbrün¬
stig darauf , daß Bevern mit sich reden lassen würde,
wenn er merkte, daß Günters Anliegen Hand und Fuß
hatte und schließlichwar das Schlimmste ein Hinaus¬
wurf , der keine akuten Gefahren in sich barg, weil man
ja jederzeit eine neue Stellung finden konnte.

Also verließ Günter Punkt zehn Uhr sein eigenes
Büro , wanderte duxch lange Korridore und stieg eine
Treppe hinauf. Hier war der Gang mit einem' dicken
Läufer belegt, weil hinter den Türen rechts und links
die hohen Herren Direktoren arbeiteten. Eine der Türen
trug die Äusichrift „Bevern, Generaldirektor. Anmel¬
dung Zimmer 161".

In Zimmer 161 saß Fräulein Koch, vielleicht Ende
der Vierzig, groß, hager, mit klugen grauen Augen, aber
einem verkniffenen Mund, der unangenehme Aussprllche
schnellervom Stapel ließ, als es bei einer Frau sonst
der Fall zu sein pflegt. Dieses Fräulein Koch. allmäch¬
tige Sekretärin des allmächtigen Generaldirektors, haßte
Günter wie alle anderen Angestellten des Konzerns. Er
fürchtete sich sogar beinahe vor ihr und war fest ent¬
schlossen, seine Anmeldung bei ihr nicht vorzubringen.

Er schritt also an Zimmer 161 vorüber' und blieb vor
Zimmer 160 stehen. Wenn er Glück hatte, war die Türe
nicht verschlossen. In diesem Falle würde er unmittelbar
vor Bevern stehen, ohne zuerst an Fräulein Koch vor-

periodisch wiederkehrende halb- und ganztägige Ve-
triebsschließungen genehmigt werden, ist möglichst zu
vermeiden, daß in einem Bezirk am gleichen Tage alle
Betriebe dieses Handwerkszweiges geschlossen sind. Um
in Handwerkszweigen, die vornehmlich Reparatur¬
arbeiten machen, z. V. Schuhmacherund Uhrmacher, die
Erledigung der Reparaturen zu erleichtern und zu be¬
schleunigen, kann genehmigt werden, daß Werkstatt¬
betriebe, z. B Schuhmacherbetriebe, ihre Werkstatt nur
an einigen Tagen der Woche zur Annahme und Abgabe
der Reparaturen offenhalten.

40jähriges Arbeitsjubiläum . Der Altmeister Fried¬
rich Meyer,  Bremen -Hemelingen, Neustadtstr. 7, be¬
geht heute , das 40jährige Arbeitsjubiläum bei der
Firma Fischer L Bülle, Eisengießerei, bei voller Ge¬
sundheit und Rüstigkeit. Der Jubilar ist seit der Grün¬
dung des Werkes bei der Firma tätig und hat in den
letzten Jahren die Lehrlings -Abteilung zu leiten.

über zu müssen. Er drückte vorsichtig auf die Klinke, die
Tür gab nach und bewegte sich lautlos in den Angeln.
Dann sah er die Jnnentüre , bei der die letzte Entschei¬
dung lag.

Wieder faßte er vorsichtigzu, drückte die Klinke nieder
und hätte beinahe einen Jauchzer ausgestoßen. als er
feststellte, daß auch diese Türe nicht verschlossen war.

Jetzt setzte er zum Start an Mit einem festen Druck
zog er die äußere Tür hinter sich zu, stieß die innere
weit auf und schlugsie wieder ins Schloß, bevor der
aufblickende Bevern Gelegenheit hatte, den Vorgang
richtig zu registrieren.

Fünf Schritte treniaen Günter von dem Schreibtisch
des Generaldirektors Noch niemals war er bisher in
diesem Raum gewesen, obwohl er fast sieben Jahre im
Harri« war . Diese fünf Schritte galten aber nur für einen
trainierten Sportler von guten Körpermaßen. Günter
schaffte sie spielend.

Bevern, eine große, massige Figur , die einen völlig
kahlen, leicht rötlichen Schädel trug , hatte Günter ein
sprachloses Gesicht zugewandt. Dieser junge Angestellte
war somit der einzige von den zwanzigtansend Kefolg-
schaflsmitgliedern des Konzerns, der den Herrn Gene¬
raldirektor sprachlos gesehen hatte , und darin lag schon
der erste Triumph.

Immerhin mußt« er sich aber gewaltig zusammen¬
nehmen. Dieses Gesichtda vor ihm, breit , flächig von
Speck- und Hautfalten durchzogen, von einer kantigen
Stirn , einer ungeheuren Nase, einem raubtierhaften
Kinn , zwei riesigen Ohren und zwei klaren, eiskalten,
durchdringenden Augen geschmückt, sah furchtcrweckend
genua aus selbst für einen so mutigen jungen Mann
wie Günter Uhlenhoff.

Der ganze Vorgang hatte bis dahin kaum eine Se¬
kunde in Anspruch genommen. Bevern öffnete seine
gewaltigen Kinnladen bereits zu einem wütenden Aus-
fall, der sicherlich wie Donnerrollen sein mußte, aber
Günter sprang mutig mitten in den Kampf, ließ seine
schmetternd« und doch baßbehäbige Stimme hören die
Bevern erneut zu einer kleinen Sprachlosigkeit vor
Ueberraschungverhalf

„Verzeihung, Herr Generaldirektor. Mein Name ist
Uhlenhoff Ich bin erster Korrespondent für spanisch
und portugiesisch in des Exportabteilung und habe Ihnen
ein« außerordentlich wichtige Mitteilung zu machen, die
ich leider nicht auf dem normalen Wege anbringen
konnte."

Bevern überlegte blitzschnell. Er war gewohnt, alles
zu benutzen, was ihm in die Finger käm, und hatte
dabei auch keine moralischen Bedenken vor Enthül-

Mittterdienstim Deutschen Zrauenwerk
Erwarten Sie ein Kind? So raten wir Ihnen , sich zu

einem Mütterschulungslehrgang Säuglingspflege,
der in ben Vormittagsstunden von 9.3V—11.30 Uhr taufen
wird, anzumelden. Hier werden Sie beraten, wie man ein
Kind badet kleidet und richtig ernährt . Au dem am 25. Fe¬
bruar, 18.30 Uhr, beginnenden Lehrgang Säuglingspflege
werden noch einige Anmeldungen entgegengenommen . — Auch
in dem Lehrgang Nähen,  der am Donnerstag , d. S, März
um 1S Uhr, in der Mütterschute beginnt , sind noch einige
Plätze - frei. — Für Hausfrauen wirb in der nächsten Zeit
ein Kochkurs  am Vormittag eingerichtet werden; wir
bitten schon jetzt um Anmeldungen dafür , — Jeder Lehr¬
gang umsetzt 12 Doppelstunden und kostet 3.80 RM, Anmel¬
dung und Auskunft in der Mütterschute im Carin -Göring-
Haus , Contrescarpe 102, Telefon 8 32 34.

93 Jahre alt
Gestern konnte Hermann

Kasten,  Fanlenstraße 12,
in guter Frische seinen
93. Geburtstag feiern.

-x.ukrr. 1- ürs

Unter dem Hoheilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fehrfeld. Heute, 19.30 Uhr, Sitzung für Po¬
litische Leiter und Stäbe der Gliederungen bei Grotheer.

Ortsgruppe Weidedamm. Ausgabe der Beitragsmarken-
bücher in den Geschäftsstunden.

NS.-Frauenschaft
Kasscnwalterinncn . Einige Ortsgruppen müssen noch ab¬

rechnen.
Kindergruppe. Verschiedene Ortsgruppen müssen noch die

monatliche Bestandsmeldung in der Kartei ablieiern . Bitte
umgehend nachholen.

Ortsgruppe Borgseld. Heute von 15—18 Uhr Nähnachmittag
für alle Mitglieder im Gemeindehaus . Trennmesser und
Schere sind mitzubringen.

Das zeitgemäße Nezepr
Kräftige Pilztunke zu Pell - oder Quetschkartoffeln

Man rechnet aus I Ltr. Tunke 20—30 Gr getrocknetePilze,
wäscht diese gut und weicht sie mindestens 12 Stunden
in etwas kaltem Wasser ein . dann kocht man sie gar,
Nimmt sie aus der Flüssigkeit und hackt sie sein Unter¬
dessenmacht man von etwas fettem Speck oder Schmalz und
70—80 Gramm Mehl eine dunkle Schwitze, gibt etwas
sein zerkleinerte Zwiebel oder etwas Porree zum An¬
dünsten hinein , desgleichen die gehackten Pilze und gibt
nach einer Weile 1 Liter Pilzbrühe und, wenn nötig,
Wasser dazu. Die Tunke mutz etwa 30—40 Minuten
kochen. Man macht sie durch etwas Hefeextrakt iDer son¬
stigen Zusatz kräftiger und schmecktsie mit Salz , Zucker
und Basilikum ab. Die Kartoffeln werden wie üblich am
Abend vorher eingewässert, vor dem Auffetzen gründlich
gebürstet und dann gegart. Wenn man die Kartoffeln
sofort nach dem Garwerden pellt und stampst, kann man
sie mit etwas Salz durchgemischt austragen.

Die Güte eines Staates kann nicht bewertet wer¬
den nach der kulturellen Höhe oder der Machtbedeu¬
tung dieses Staates im Rahmen der übrigen Welt»
sondern ausschließlichnach dem Grade der Güte die¬
ser Einrichtung für das jeweils in Frage kommende
Volkstum.

gäols Mtlsr - ,.14sln Kampf" :. S. 4Z5

lungen, die nicht immer gerade sauberen Motiven ent¬
sprangen, Dieser junge Mann sah ausgezeichnet aus,
jedenfalls nicht wie ein Attentäter . Vielleicht brachte
er wichtiges Material gegen einen der Direktoren oder
Abteilungsleiter.

Trotzdem schimpfteer. „Unverschämtheit! Einfach hier
hereinzukommen Ich werde Ihnen schon. . ."

Und da brachte Günter es fertig, Bevern einfach zu
unterbrechen ihm mitten in den Satz zu fallen und diese
Frechheit auch noch mit einem anmutigen Lächeln zu
unterstreichen.

„Sie haben zweifellos recht, Herr Generaldirektor,
aber wenn man nicht etwas Unverschämtheit besitzt, hat
man keine Gelegenheit zu einer Rücksprache mit Ihnen.
Schimpfen können Sie immer noch, wenn Sie wissen,
was ich will und es Ihnen blödsinnig vorkommt."

Bevern schnappte nach Luft. So hatte weiß Gott seit
zwanzig Jahren kein Mensch mehr mit ihm zu sprechen
gewagt. Er erinnerte sich seiner eigenen Jugend und
grinste leise bei dem Gedanken, wie grob er sich auch
Vorgesetztengegenüber benommen hatte, bis er endlich
auf diesen Platz gekommenwar . Jedenfalls gefiel ihm
eine gehörige Portion Dreistigkeit und Selbstbewußtsein
entschiedenbesser als Kriecherei. Weiß Gott, er würde
nicht gegen all diese scharwenzelndenGestalten um ihn
herum so saugrob sein, wenn die Kerle mehr Rückgrat
zeigten.

„Das sage ich Ihnen aber. Wenn Sie meine Zeit
mit Quatsch ausfüllen, fliegen Sie achtkantig." Er
grunzte Günter das entgegen und schnitt eine dräuende
Grimasse, als wolle er nußknackerartig zubeißen. „Was
ist denn überhaupt los?"

Günter atmete auf. Ein Stein fiel ihm vom Herzen.
Er spürte daß er wenigstens das erste Geplänkel siegreich
beendet hatte.

„In der Exportabteilung ist eine Riesenschlamperei
Herr Generaldirektor."

„Weiß ich selbst. Der Umsatz ist auf dreiundzwanzig
Prozent des früheren Umsatzeszurückgegangen Wenn
Sie sonst nichts wissen, scheren Sie sich raus '"

(Fortsetzung folgt.)
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Betriebs emeinschasten helfen siegen

DAF . schult Betriebsführer und Unterführer der Gau-
hauptstadt

Am Sonntag versammelten sich die verantwortlichen
Männer und Frauen zahlreicher Betriebe der Gau-
hauptstadt im Gcmeinschaftsraum der GEG ., um von
Gauschulungswalter Bruns auf die Aufgaben hingewie¬
sen zu werden , die sie in ihrer engeren Gemeinschaft zu
erfüllen haben . Einleitend wies Kreisorganisations¬
walter Pg . Hennings auf die zweite Werkschau hin , die
bereits im Januar unter der Parole „Betriebsgemein¬
schaften helfen siegen " bekanntgegeben wurde . An dieser
Schau , die am 22. März eröffnet werden soll , nehmen
dieses Mal die Betriebsgemeinschaften geschlossen teil.
Der Zweck ist , die handwerkliche Leistung herauszustel¬
len und den Nachwuchs auf die schönen Aufgaben und
vielen Möglichkeiten hinzuweisen , die der handwerkliche
Beruf bietet . Die Werte , die für die Werkschau geschaf¬
fen werden , kommen dem WHW . zugute . — Pg . Bruns
-fand besonders eindringliche Worte , um klarzumachen,
daß jetzt von der Arbeitsleistung und Zähigkeit jedes
Betriebes und jedes einzelnen Menschen auch der Sieg
mit abhängt , denn das Volk , das wirtschaftlich den läng¬
sten Atem hat , wird den Lorbeer ernten . Die dringende
Forderung an Betriebsführer und Unterführer ist , jeden
Leerlauf zu vermeiden . Hier stellt das Amt für Berufs-
erziehung/Betriebsführung jedem Betrieb auf Anforde¬
rung seine Jngenieurtrupps zur Verfügung , die über
Kenntnis und Erfahrung verfügen und manchen guten
Rat geben können . Es ist aber auch notwendig , daß jeder
Schaffende sich Gedanken über Vvrbesserungsmöglich-
keiten macht . Das Vorschlagswesen soll iy allen Betrie¬
ben eingeführt werden . Gleichzeitig zu dieser Veranstal¬
tung in der GEG . fand ein Schülungsvortrag in der
Warpspinnerei vor den Betriebsführern und Unter¬
führern der anliegenden Bezirke statt , der von Pg.
Mantey vom Gauschulungsamt gehalten wurde.

Oldenburg . Voran slese für die Adolf-
Hit  l e r - S ch u l e n . Das erste Unterführerlager des
Bannes Oldenburg/Ammerland der Hitler -Jugend in
diesem Jahre lief für Jungvolk -Unterführer in einem
Fliegerhorst . Es hatte u . a . die Aufgabe , eine Voraus-
lese für die Adolf -HitlerSchulen unter den Pimpfen vor¬
zunehmen . Vom Gebiet Nordsee war Hauptbannführer
Frehse erschienen und von der Kreisleitung der Personal¬
amtsleiter . Die in der Vorauslese festgestellten Jungen
werden im Frühjahr zu einem Lehrgang einberufen , an
dem alle Bewerber für die Adolf -Hitler -Echulen aus dem
Gau Weser -Ems teilnehmen.

Oldenburg . Werbevergnstaliung des N S . -
liegerkorps.  In der Gauhauptstadt fand eine
erbeveranstaltung des NS .-Fliegerkorps statt , . zu der

NSFK .-Oberführer Lauw und Kreisleiter Engelbart er¬
schienen waren . Es liefen zwei werbende Filme , die
namentlich den Fliegernachwuchs angingen.

Rostrup . Der Gauleiter bei einer Kriegs-
WHW . - Veranstaltung.  In der Rostruper Fest¬
halle fanden zwei große Veranstaltungen zum Besten
des Kriegswinterhilfswerkes statt . Zu der ersten Ver¬
anstaltung , die ausschließlich von Soldaten besucht war,
war auch Gauleiter Carl Röver  erschienen , in dessen
Begleitung sich Eauamtsleiter Denker befand . Die außer¬
ordentlich reichhaltige Vortragsfolge war auf Frohsinn
eingestellt , so daß es immer wieder lebhaften Beifall
gab . Die beteiligten Soldaten hatten sich in allem viel
Mühe gegeben.

Nordenham . Das Brandhorn ertönte.  In
einem landwirtschaftlichen Gebäude in Burhavermittel-
deich entstand ein Schornsteinbrand , der das ganze An¬
wesen in Mitleidenschaft zu ziehen drohte . Die Burhaver
Feuerwehr wurde alarmiert , und war sehr schnell zur
Stelle . Durch ihr Eingreifen konnte die Gefahr alsbald
beseitigt werden.

Visselhövede . Eberversteigerung in Bisse l-
hövede.  Die regelmäßigen Eberversteigerungen in
Visselhövede sind bereits zu einem festen Begriff ge¬
worden . Der jetzige Typ des Visselhöveder Schweines
mit seinem breiten Deckel und guter langer Schinken¬
bildung , verbunden mit guter Rippe und starkem Fun¬
dament sowie ausreichendem Wuchs , verspricht am
besten die Erfüllung der heutigen Forderung nach Ver¬
wendung wirtschaftseigener Futtermittel im Schweine¬
stall . An alle Schweinehalter ergeht in diesem Zusam¬
menhang der Ruf : „Haltet den Bestand an Zuchtsauen
aufrecht , schränkt ihn nicht wegen vorübergehender Er¬
scheinungen ein und führt jetzt im vermehrten Umfang
Zuchtsauen dem Eber zu , damit am Ende des Jahres
genügend Nachwuchs an Schweinen für die Verwertung
der neuen Ernte vorhanden ist. Ueberwindet die Schwie¬
rigkeiten in der Futterversorgung durch Heranziehung
aller wirtfchaftseigenen Futterquellen und mästet mög¬
lichst viel Schweine unter Wahrung der für die mensch¬
liche Ernährung benötigten Menqen an Brotgetreide
und Speisekartoffeln !" — Die Visselhöveder Schweine¬
züchter werden durch Bereitstellung der entsprechenden
Vatertiere und guter Leistungssauen mit dafür Sorge
tragen , daß die Forderungen an die Schweinehaltung
in der heutigen Zeit schnellstens erfüllt werden . Die
nächste Eberversteigerung in Visselhövede findet am
5. März statt.

L ngelsheim . Kranführer tödlich verun¬
glückt.  Der Kranführer Willi Engel aus Langels-
heim verunglückte bei Ausübung seines Berufes aus der
Hütte Oker tödlich . Er hinterläßt eine Frau und ein
Kind.

Herford . In gemeiner Weise eine Sol¬
datenfrau be stöhlen.  Die erst 22 Jahre alte
Jngeborg Wita hatte sich vor dem Sondergericht Biele¬
feld wegen Diebstahls , begangen unter den Voraus¬
setzungen der Volksschädlingsverordnung , zu verantwor¬
ten . Die Angeklagte war im Spätsommer 1941 nach Her-

RuncL um ÄLS Welt
volksschiidling liingerichlet

Berlin , 23. Februar . Am Montag ist' der ehemalige
Reichsbahngehufe Kurt Dier hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Minsk als Volksschäd¬
ling wegen fortgesetzter Unterschlagung zum Tode und
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilt hat . Dier war bei der Poststelle einer Eisenbahn¬
direktion in den besetzten Ostgebieten mit ausreichendem
Verdienst beschäftigt . Zu seinen Aufgaben gehörte es,
die für feine im Osteinsatz befindlichen . Arbeitskame¬
raden eingegangenen Postsendungen an diese weiterzu-
leiten . Unter Mißbrauch seiner Vertrauensstellung hat
Dier aus reiner Habgier fortgesetzt Pakete unterschlagen
und sich an dem Gut seiner Kameraden bereichert.

Brandstifter aus Ehrgeiz . Vor dem Düsseldorfer
Sondergericht wurde ein Fall von Brandstiftung ver¬
handelt , bei dem sich herausstellte , daß ein Nachtwächter
der Brandstifter war . Der Angeklagte , der in einer
Duisburger Fabrik den Dienst als Wachmann versah,
alarmierte eines Nachts die Betriebsseuerwehr , als das
Verwaltungsgebäude der Fabrik bereits in hellen Flam¬
men stand . Der Schaden , der bei diesem Brand entstand,
betrug 30 000 Reichsmark . Bei den Nachforschungen nach
der Brandursache machte der Nachtwächter so auffallend
widersprechende Angaben , daß der Verdacht der Brand¬
stiftung auf ihn selbst fiel . Er gestand dann auch bald
und gab als Motiv an , er habe sich bei der Firma als
besonders tüchtiger Wächter erweisen wollen um be¬
fördert zu werden . Das Feuer , das er in Papierkörben
und an den Gardinen anlegte , habe er allein löschen
wollen , aber schließlich hätten die Flammen so stark um
sich gegriffen , daß er allein machtlos gewesen sei, —
Das Sondergericht verurteilte den Angeklagten , der , wie
von einem medizinischen Sachverständigen festgestellt
wurde , aus krankhaftem Geltungsbedürfnis heraus die
Tat begangen hat , zu vier Jahren Gefängnis . Außer-
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flm Sonntag L nt>acht- werder
Nach mehrwöchiger Unterbrechung werden am 1. März

die Punktkämpse um die Niedersachsenmeisterschast wiederaus-
genominen Folgende Tpiele sind angesetzt: Hannover 96 ge¬
gen VfL. Osnabrück , Wilhrlmshavcn 05 - LWZV . Wolsen-
biittel und Eintracht Brannschweig - Werder Bremen.

Wenngleich mit einer Ansehung Eintracht — Werder zu
rechnen war . so ist es doch zu bedauern dass dies« ..delikate"
Angelegenheit sofort vorneweg genommen wurde Werder
hat also am kommenden Sonntag den schwersten aller Gänge
nach Brannschweig anzutreten . In Brannschweig ' ist ein sehr
heißer Boden aber die Grauweißen werden auch hier alles
aufbieten , um beide Punkte mit nach Bremen zu bringen
Tiefer Kampf könnte unter Umständen schon die Entschei¬
dung ' bringen Auch die Abstiegs runde nimmt ihren ,Fort¬
gang : ALB . Blumenthal — Arminia Hannover und Osna-

'bbink-Schinkel 04 — 1907 heißen die Gegner snr den t . März.
Also nach langer Zeit wieder ein sußballereignitzvoller Sonntag

Nachdem Werder am I März gegen Eintracht Braunschweig
in Braunschweig anzutreten hat , muß Werder am 9. März
abermals reisen , um gegen Hannover 96 anzutreten Bei den
augenblicklichen Pkahverhültnissen zweimal nach auswärts zu
reisen , ist bestimmt auch für die tüchtigen Grünweißen ein
schweres Handicap und kann unter Umstände » zu Kompli¬
kationen führen Am 23 März ist der LW- B Wolienbüttel
in Bremen und am 22. März muß die Mannschaft von Wil-
helmshaven 05 gegen Werder antreten Den Abschluß bildet
dann das Spiel am 29 März in Osnabrück gegen den dortigen
VfL. Werder hat also schwere Spiele vor sich., hoffen mir . daß
trotz dieser Ansehung Werder auch die ihm entgegengesetzten
Klippe » gut überwindet.

puch Sonnta " ke n Lußball
Auch am kommenden Sonntag fallen die Fußballspiele der

I. und II . Klasse aus.

Sesta ver'etjt
Der Nustria -Derteidiger Karl Sesta wurde im Meisterschafts¬

spiel gegen die Admira am Knöchel verletzt. Nach ärztlichem
Gutachten handelt eS sich um eine Bünderzerrnng , deren Aus¬
heilung mehrere Wochen in Anspruch nehmen wird , so daß
mit einer Teilnahme des Wieners am Länderspiel gegen Un¬
garn am l5. März in Budapest kaum zu rechnen ist.

Vor-Seb etsme sterschastenin vremen
Am 14. und 15. März starten sämtliche gestern bei den Bann-

meisterschasten ermittelten Boxer der Endrunde des Bannes 75

Deutsche Fsrbsilmerzeugung gesichert
Keue Umwälzung in der Filmherftellung - Ägfseolorverfaiirenschlägtdie US>Ä.

Können Sie sich vorstellen , daß in nicht mehr allzu-
ferner Zeit der weitaus größte Teil unserer Spielfilme
in den Kinos bunt sein werden ? Sie bleiben skeptisch:
man hätte in . den vergangenen Jahren schon so viel über
diese bevorstehende Umwälzung gehört und wäre doch
nur selten mehr oder weniger zulänglichen Kurzfilmen
begegnet , die noch nicht die endgültige Wandlung vom
Schwarz -Weiß -Bild zum Farbenrausch des Buntfilms
anzeigen konnten . Ja , natürlich : „Frauen sind döch bessere
Diplomaten " ist kürzlich als erstes Beispiel eines abend¬
füllenden Farbfilms gezeigt worden . Wer aber nüchtern
und kritisch vor dieser sensationellen Neuheit blieb,
mußte feststellen , daß . die Technik noch erhebliche Fort¬
schritte machen müßte , um uns restlos zu befriedigen.

Nun wohl : der Marika -Rökk -Film von Gustav Jacoby
ist vor dem Krieg gedreht worden . Man darf heute ge¬
trost sagen , daß er noch der Kinderstube unserer Farb¬
filmlaboratorien entsprungen ist. Wir haben aber in
der Zwischenzeit ungeahnte Fortschritte  ge¬
macht . Es gehört weder Kühnheit noch Uebertreibung
dazu , wenn man es ausspricht , daß jetzt die Möglichkeit
besteht , die meisten Filme der kommenden Spielzeit in
Farben auszuführen . Veit Harlan hat in diesen Tagen
„Die goldene Stadt " , einen Buntfilm nach Richard
Billingers „Giganten " , fertiggestellt . „Mllnchhausen"
mit Hans Albers geht ins Atelier . „Das Bad auf der
Tenne " , ein flämischer Stoff , soll folgen . Die Entwick¬
lung nimmt die reißende , unaufhaltsame Gewalt eines
Stürzbaches an . Wer sich die neuesten Farbfilmmuster
in den Berliner Produktionsstätten einmal angeschaut
hat , ist davon überzeugt , daß wir uns in einer ähn¬
lichen Situation befinden , wie sie 1929 durch den Ton¬
film eingeleitet wurde . Es hat nur weniger Monate
bedurft , um damals die ganze Welt in den Bann der
tönenden Leinwand zu schlagen.

In den Vereinigten Staaten von Amerika sieht man
auf eine fünfzehnjährige Erfahrung mit dem Farbfilm
zurück . Seit geraumer Zeit schon gehört 15 Prozent der
gesamten USA .-Filmherstellung zur Kategorie des Bunt-
films . Neueste Beispiele , die während des Krieges in
Deutschland unseren Fachleuten zugänglich gemacht wer¬
den konnten , erregten neidlose Bewunderung . Wir sind
jetzt erst so weit - technisch , künstlerisch und kauf¬
männisch . Was drüben aber schwere finanzielle Er¬
schütterungen und viel Zeit gekostet hat , kann uns im

Reich erspart bleiben . Unsere Farbfilmproduktion ist
sorgsam vorbereitet worden und muß heute als ratio¬
neller , billiger und schneller angesprochen werden.

Worin bestehen nun die Unterschiede zwischen dem
amerikanischen Technicolor - und dem deutschen Agfa-
color -Verfahren ? Die USA . arbeiten noch heute mit
der Drucktechnik , wie sie vom komplizierten Dreifarben¬
druck her auch bei uns bekannt ist. Für die Ausnahme
wird die äußerst kostspielige Straylenteilungskamera be¬
nötigt , die in einem Belichtungsgang mit Hilfe von
Prismen drei Teilnegative bzw . Farbauszüge erzeugt.
Von jedem einzelnen der winzig kleinen Bilder muß
dann eine Matrize hergestellt werden . Wer die Gefahren
unschöner Farbränder auch bei weit größeren Foto¬
kopien kennt , kann ermessen , welche unerhörte feinmecha¬
nische Einrichtungen der Kopieranstalt für den weiteren
Arbeitsgang zur Verfügung stehen müssen . 52 Bilder
erscheinen auf einem Filmmeter ! mehr als 100 000 Bil¬
der wollen dann für einen über 2000 Meter langen
abendfüllenden Spielfilm abgezogen werden . Ist es
daher nicht begreiflich , daß sich in Amerika bisher nur
eine einzige Kopieranstalt befindet und daß der Aufbau
einer Londoner Zweiganstalt drei Jahre erfordert hat?
Die Herstellungskosten und die Drehzeit selbst übersteigen
deshalb noch heute die normale Schwarz -Weiß -Produk¬
tion bei weitem.

Das Agfacolorverfahren ist rein fotoche Mischer
Natur . Ein langwieriger Forschungsprozeß stand vor
den unanfechtbaren praktischen Ergebnissen . Es heißt
natürlich die komplizierten Vorgänge bei der Entwick¬
lung dieses Verfahrens gebührend vereinfachen , wenn
man andeutet , daß der Agfacolorfilm verschiedene Farb-
Schichten mit filterreichen Stoffen trägt , die bei der
Aufnahme nur die Farben jeweils festhalten , die zur
betreffenden Schicht gehören . Also : nur ein Negativ.
Das wichtigste aber : jede Kopieranstalt kann mit ent¬
sprechend einfachen Vorrichtungen Farbfilme kopieren.
Und schließlich : jede Kamera kann dazu im Atelier ver¬
wendet werden . Die amerikanische Strahleneinteilungs¬
kamera kostet noch immer 60—70000 Mark , wird wie
ein Augapfel gehütet und darf nur von einer regel¬
rechten Bedienungsmannschaft eingesetzt werden.

Die Farbfilmherstcllung litt zu Anfang hüben und
drüben noch unter dem notwendigen verschwenderischen
E ' nsatz von Licht . Früher wurde die zehnfache Licht¬

ford gekommen , angeblich um ihren „Verlobten " zu be¬
suchen . Die beiden mieteten sich unter falschem Namen
bei einer Familie ein , wo auch eine Soldatenfrau mit
ihrem Mann wohnte . Als die Ehefrau einmal verreisen
mußte , nutzte die Wita die sich bietende Gelegenheit aus
und entwendete der Frau verschiedene Wäsche - und
Kleidungsstücke . Da kein Zweifel bestand , daß die An¬
geklagte , die auch andere Straftaten auf dem Kerbholz
hatte , die durch den Kriegszustand verursachten außer¬
gewöhnlichen Verhältnisse ausgenutzt hat , wurde sie als
Volksschädling zu einem Jahr und sechs Monaten Zucht¬
haus und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt.

dem wurde die Unterbringung in einer Heil - und Pflege¬
anstalt angeordnet

Zuchthaus für Zuchtgänse . Verschiedene Fahrten in
den bayerischen Wald brachten die Lebensmittelhändler
Hugo Röscher aus Arnsfeld und Paul Ernst Böttrich
aus Reitzenhain/Sa . vor das Sondergericht Nürnberg.
Als Ergebnis dieser Fahrten brachten die Angeklagten
insgesamt 57 Gänse und 33 Hühner mit nach Hause , die
sie unter Ueberschreitung der Höchstpreise bei Bauern
aufgekauft hatten . Nach ihrer Darstellung hatten die
Angeklagten die Gänse als „Zuchtgänsc " erworben und
mit entsprechendem Gewinn weiterverkauft , wobei die
Zucht ihrer Ansicht nach darin bestand , daß die Garste
zum Schlachten aufgefüttert wurden . Das Gericht ging
jedoch aus diese Eedankengänge nicht ein und verurteilte
die beiden „ Züchter " wegen Ueberschreitung der Preise
und als Volksschä -dlinge zu je einem Jahr und ' sechs
Monaten Zuchthaus , je zwei Jahren Ehrverlust und
Verbot der Ausübung des Berufes als Lebensmittel¬
händler für die Dauer von drei Jahren.

Trakehner Hengste für die Ukraine . Bei der Ver¬
steigerung von 100 Trakehner Pferden in Königsberg
(Pr .) gingen 18 Hengste zum Wiederaufbau der Pferde¬
zucht in das Gebiet des Reichskommissariats Ukraine.
Inzwischen wurden weitere 300 Hengste angekauft , so
daß die durch den Bolschewismus zerstörte Landwirt¬
schaft und Tierzucht wieder aufgebaut werden kann.

Drei Kinder beim Stubenbrand erstickt . Durch einen
Zimmerbrand kamen in Ochsensurt (Mainfrankenf drei
Kinder im Alter von 2, 3 und 5 Jahren ums Leben.
Der Brand war während der Abwesenheit der Mutter
ausgebrochen.

Todesstrafe für Wintersachendiebin . Unter dem Vor-
wand , als Sammlerin für Wintersachen eingeteilt zu
sein , hatte sich eine 40jährige Frau aus Bregenz , ein
Zigeunermischling , in den Besitz einer Wolldecke und
eines Pullovers gebracht . Das Sondergericht Feldkirch
verurteilte die Betrügerin zum Tode.

bei den Gebietsmeisterschaften , die ebenfalls in Bremen statt¬finden.

voxmeisterschasten in Paris
Im Pariser Sportpalast verteidigt « der srübere Olympia¬

sieger Tespeaux seinen Titel als Mittelgewichtsmeister von
Frankreich durch einen Punktsieg über Tenet mit Erfolg.
Im Weltergewicht muhte dagegen Roland Courau die Mei¬
sterschaft an Cyrill Hoppe abtreten.

Harter kisliockeiskampf im Sportpalast
Im Berliner Sportpalast trafen am Sonntag vor voll¬

besetzten Rängen und 'Tribünen mit dem . Berliner Schlitt-
schuhclub und Rotweih die Sieger der beiden vorausgegan¬
genen Eisspoittage ' zusammen . Es gab ein kamvfreiches
Spiel , das von beiden Seiten überaus bart gesübrt wurde
und schließlich 1:1 tv :l . 0:0 1:0> endete Rotweitz war be¬
reits in der ersten Minute durch Kübn in Führung ge¬
gangen und schien bereits mit diesem Ergebnis zu gewinnen,
bis Adler in der letzten Minute noch das Ausgleichstor für
den Schlittschuhclub schoß. Im Kunstlaufen sah man wieder
die Berliner Spitzenklasse mit den Meistern Erich ZeÜert
und Gerda Strauch -Günther Noack an der Spitze

Juventus lurin wieder im kommen
Zu der mit Spannung erwarteten Begegnung zwischen AS.

Rom und AC . Bologna kam es im Rahmen der >7 Meister-
schastsrunde in Rom . Der harte Kamps , der angesichts des
schweren Bodens keine besondere Höhe erreichte, endete mit
dem knappen l :0-Sieg der heimischen Elf . durch einen von
Cappellini 10 Minuten vor Spielende erzielten Tresfer . Ein
ausgezeichnetes Spiel lieferte Juventus Turin in Genua , wo
die Turnier mit 4:1 (2 :11 unerwartet glatt zum Erfolg kamen

Schwedische Amateurboxer in Hamburg . Die Hamburger
Amateurboxer Planen am 20. 3. eine größere internationale
Veranstaltung , und zwar haben sie sür diesen Tag eine
schwedische Auswahlmannschaft zu einem Freuudschaitskampi
nach der Alsterstadt eingeladen.

Großstasfel nicht reichsossen. Der Kreissachwart iür Leicht¬
athletik teilt mit daß Hannovers Kroßstafiel Rund um
den Maschsee" quch in diesem Jahr nur kreisoiien ausge¬
schrieben wird also nicht reichsoiien wie kürzlich bekannt¬
gegeben wurde.

Fnßballtaguna in Kopenhagen . Dansk Boldspil Union hat
beschlossen, die Führer der , Fußballverbäiibe von Deutschland,
Zinnland und Schweden zu einer Zusammenkunft nach Ko¬
penhagen einzuladen . Zwecks dieser für den 15. M-xrz an¬
gesetzten Besprechung soll die Terminfestsetzung der in diesem
Jahre durchzuführenden Länderspiele sein.

Katharina und die Rose
Von Reinhold Zickel

Es war im Juni des Jahres 1762 , als Katharina , die
spätere Zarin , mit ihrem Geliebten , -Orlow , die Er¬
mordung ihres Gatten , des Zaren Peter , in Zarskoje
Selo plante . Die beiden Verschworenen ergingen sich
im Park des Schlosses in geheimem Gespräch . Vor einer
Rasenbank dicht vor einem Rosenstock machten sie halt.

Katharina kämpfte in ihrem Gewissen den letzten
Kainpf mit der Staatsräson und dem Machtgelüst , die
sie auf den Thron riefen . Orlow fühlte den Zwiespalt
in der Seele der Herrscherin und Geliebten . Plötzlich
zog er den Degen , und während Katharina zurückwich,
schnitt er vom Stock eine weiße Rose , die eben an diesem
Morgen erblüht war:

„Majestät " , sagte er , indem er vor ihr das Knie bog,
„diese Rose wird weiß bleiben , wenn auch Ströme von
Blut im Kreml fließen ; denn die Natur will es so.
Diese Rose ist die Königin der Blumen , ihr weihe ich
meinen Dienst in jeder Gefahr ."

Katharina nahm die weiße Rose aus Orlows Hand,
steckte sie an die Brust und zog den Geliebten zu sich
empor:

„Es . ist entschieden, " sagte sie. „Gelingt es mir mit
deiner Hilfe , Orlow , die Garde und den Klerus für mich
zu gewinnen gegen den Mann , der sich mein Gemahl
nennt , aber mich unglücklich gemacht hat , weil er weder
mein Geliebter noch ein wahrer Herrscher ist , dann will
ich dich groß machen vor allen Männern des Hofes,
Orlow ."

Dann befahl sie, daß man eine Schildwache bei dem
Rosenstock aufstellen solle , damit er keinen Schaden
nehme und sie, solange sie lebe , dort im Rosenmond ihre
weißen Rosen pflücken könne . ,

Die Schildwache zog auf , Zar Peter fiel am 9. Juli
unter den Dolchen der Orlows , und Katharina bestieg
als Zarin den Thron Rußlands . —

Mehr als dreißig Jahre waren vergangen , Orlow
war schon lange im Wahnsinn verschieden , auch Potem-
kin , sein Nachfolger in der Gunst der Herrscherin , bereits
tot , die Zarin selber gealtert , trank und lebenslatt.

Wieder weilte sie in Zarskoje Selo , wieder wandelte
sie wie so. oft am frühen Morgen , nur von einer Kam»
merfrau begleitet , im Park . An einer entlegenen Stell»
sah sie hinter einem Gebüsch einen Posten stehen.

„Was hast du hier zu bewachen ? " fragte sie den Ere ».
nadier.

„Ich habe den Befehl , hier zu stehn , Majestät ."
„Warum ? " — Keine Antwort . — Die Zarin läßt den

wachthabenden Offizier rufen:
„Warum steht die Schildwache hier ? "
„Befehl , Majestät — laut Wachtinstruktion ."
„Und warum ? " — Wieder keine Antwort,
Die Zarin wird nachdenklich , sie läßt weiter forschen;

schließlich wird ein alter Gärtner vor sie geführt . Der
berichtet:

„Vor dreißig Jahren hat hier ein Stock mit weißen
Rosen gestanden , Mütterchen Zarin . Eines Tages zog
neben ihm eine Schildwache auf . Das war im Juni des
Jahres , in dem Zar Peter aus der Welt ging . Aber
alles Wachen hat nichts genützt , die Rosen verwelkten,
und noch im selben Winter brach plötzlich in der Christ¬
nacht ein schwerer Frost herein ; da erfror der Rosenstock
und verdorrte . Niemand aber wagte , dir seinen Tod zu
melden , Mütterchen Zarin . Jahr um Jahr verging , die
Schildwache zog weiter auf , alle zwei Stunden wechselte
der Posten , Tag um Tag , Nacht um Nacht , aber keiner
wußte mehr , warum er hier stand . Er bewachte nur
noch einen leeren Fleck ." So erzählte der alte Gärtner.

Katharina hatte den Vorfall mit Orlow und der Rose
längst vergessen ; jetzt stieg ihr - die Erinnerung wieder
auf ; sie sah im Geiste den schönen , jungen Kavalier den
Degen ziehn , die weiße Rose abschneiden , sah ihn nieder¬
knien und ihr die Blume reichen:

„Diese Rose wird weiß bleiben , und wenn auch Ströme
von Blut im Kreml fließen . Die Natur will es so; denn
diese Rose ist die Königin der Blumen " , hörte sie Orlow
flüstern.

„Die weiße Rose ist zu früh gestorben " , sagte die
Zarin leise zu sich selbst . „Sie ertrug es nicht , daß so viel
Blut im Kreml floß ."

„Die Schildwache soll aufziehn wie bisher " , befahl sie.
„Sie bewacht hier ein Grab "

Im November dieses selben Jahres starb die große
Zarin.

Der Freiwillige
Große Aufregung in der Kaserne . Der General ist

angesagt ; die Rekruten sollen besichtigt werden . Stun¬
denlang wird vorher alles geputzt und durchgeübt.

Auf dem Kasernenplatz schreitet der General die an¬
getretenen Soldaten ab . Hier und da unterhält er sich.
mit einem Rekruten.

„Wie heißen Sie ? " fragt er meinen Nachbarn.
„Adolf Sperl , Herr General !"
„Was sind Sie ? "
„Ich habe mich freiwillig gemeldet . Herr General !"
„Was Sie sind !? "
„Freiwilliger , Herr General !" sagt Adolf stolz.
„Wie alt ? "
„Vierundzwanzig Jahre , Herr General !- Ich habe mich

freiwillig gemeldet , Herr General !"
„Na ja " , sagte der General lächelnd , „beruhigen Sie

sich mal , wir hätten Sie sowieso geholt - "
Zolckst llrnst lcksyckn

stärke im Atelier benötigt ; heute noch müssen doppelte
Jupiterlampen eingeschaltet werden . Man darf aber
schon von deutscher Seite aussprechen , daß in absehbarer
Zeit unter Verwendung neuartiger Lichtquellen nur
mehr das einfache Quantum wie bei der Dreharbeit
zum 'Schwarz -Weiß -Film notwendig ist.

Das ist die technilche  Seite der Angelegenheit —
über die künstlerische wird noch ausführlich zu reden
sein . Es ist sicher, daß sich die künstlerischen Akzente in
der Filmarbeit stark verlagern werden Welche bedeut¬
same Aufgabe überdies dem Schmalfilm in der Hand
des Amateurs zufällt und welche Perspektiven sich er¬
öffnen , wenn Millionenmassen wieder in Farben zu
denken vermögen , wenn malerisches Empfinden und
persönlicher Geschmack im Licbt 'vieEwus »nmnnsläufio
geweckt werden — das steht uns allen noch bevor und
leitet eine neue Epoche in dw Breitenwirkung der
Filmkunst ein . Die Voraussetzungen dafür sind im
Reich nun geschaffen . Jetzt haben allein die Regisseure.
Architekten und Kameraleute im Atelier das Wort . Das
Volk wird sich mit ihren Leistungen dann auseinander¬
setzen können.

Bei den deutschen Kolonisten in Südamerika
In einem Vortragsabend der Union von 1801 be¬

richtete Siegfried von Vegesack  über seine in den
Jahren 1936/38 unternommenen Reissn durch Süd-
amerika , die ihn zu den deutschen Kolonisten in Bra¬
silien . Argentinien und Chile führten . Er erzählte zu¬
nächst von Brasiliens Einheimischen , denen die Arbeit
nicht Lebensinhalt und Lebenszweck ist , weil sie nur der
Gegenwart leben und keinerlei Ansprüche an da ^ Leben
stellen und ging dann auf das Land selbst ein , das
man einmal das Land der Zukunft nannte . In Bra¬
silien befindet sich fast eine Million Deutscher , die schon
seit einigen Generationen dort wohnen und dennoch
deutsch geblieben sind . Allein im Urwald , nördlich von
Rio de Janeiro , haben sich rund 25 000 Pommern
niedergelassen , die Siegfried von Vegesäck in den von
ihnen bewohnten Gebieten aufsuchte . Es sei die Tragik
dieser Pommern , daß sie vor etwa hundert Jahren ihr
Vaterland verließen , um in einer neuen Heimat Bauern
zu werden , dennoch aber immer nur Kolonisten ge¬
blieben sind , die in mühseliger Arbeit dem Urwald das
tägliche Brot abringen . In den südlichen Gebieten , so
fuhr der Vortragende fort , liegen die Verhältnisse
wesentlich günstiger . Der Boden ist hier im allgemeinen
unglaublich fruchtbar , zu fruchtbar für die unermeß¬
lichen , nur dünnn besiedelten Gebiete . So erhalten die

100 000 RW . für die besten Zeitromane
Nachdem schon das erste Romanpreisaus-

sch reiben des „Völkischen Beobachter " , das
im Juni letzten Jahres seinen Abschluß fand , mit den
preisgekrönten Werken verschiedener , bis dahin noch
unbekannter Dichter eine wertvolle Bereicherung unseres
neuen deutschen Romanschriftiums brachte , hat nun¬
mehr , wie bereits bekanntgegeben , der Reichsleiter für
die Presse der NSDAP ., Max Amann,  verfügt , daß
der „Völkische Beobachter " einen Betrag von 100 600
Reichsmark für die Durchführung eines zweiten und
dritten Romanpreisausschreibens zur Verfüquna stellt.

Es ist Aufgabe dieses zweiten und dritten Noman-
preisausschreibens des „Völkischen Beobachter " , die ge¬
schichtliche Größe unserer Zeit . deren revolutionäre Kraft
wir im gemeinsamen Kampf der erwachten Pölker Eu¬
ropas erleben , im großen Zeitroman kommenden Ge¬
schlechtern zu überliefern.

Vor allem unsere junge  Dichtergeneration , der sich
in der Kameradschaft der Front und in der Härte ihres
Soldatentums der Geist unserer Zeit offenbart , ruft die¬
ser Appell der ältesten nationalsozialistischen Kampf¬
zeitung und größten Zeitung des Reiches aus.

Die beiden ersten Preise mit je 20 000 RM . für die
besten Arbeiten wie auch die Dauer der Preisausschrei¬
ben mit dem letzten Termin zum 31. März 1943 für das
zweite und zum 31. März 1944 für das dritte Ausschrei¬
ben sollen Ansporn dafür sein , daß aus der unversieg¬
baren schöpferischen Kraft unseres Volkes ein neuer
Dichterkreis erwächst.

Kolonisten z. B .. für die Orangen einen halben , höch¬
stens einen Pfennig nach deutschem Geld , und manch¬
mal sind die Transportkosten höher als der ganze
Verdienst.

Siegfried von Vegcsack war auch bei den Deutschen
in Argentinien und weilte weiter bei den 30 000 Deut¬
schen. die in Chile eine neue Heimat suchten Sie haben
die dortige Landwirtschaft in einen hervorragenden Zu¬
stand gebracht und wenn die südlichen chilenischen Ge¬
biete die Korntammer ganz Chiles geworden sind . so
ist das ausschließlich das Verdienst dieser deutschen
Kolonisten . Durch seine außerordentlich lebendige Schil¬
derung und mit einer Fülle selbstaufgenommener Licht¬
bilder vermittelte der Vortragende seinen Hörern einen
Einblick in das Leben deutscher Kolonisten und darüber
hinaus in die landschaftlichen Eigenarten Südamerikas.
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